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Franz UNGER 

Begründer der paläobotanischen 
Sammlung des Landesmuseums joanneum 

Von W. GRÄF 

Franz UNGER war einer der let z ten u m fassend  
interessierten, gebi ldeten un d  begabten Nat urwissenschafter,  
die, wie damals so vie le, von der Medi z in  kom m end, die 
gesamten Naturwissenschaften noch a ls Einheit  sahen.  
Als  Arzt ,  Botaniker, Zoologe, Paläontologe und Geologe 
in  ei ner Person sah er aber auch die Natur selbst a l s  
Einhe i t ,  a l s  e i n  empfindl iches System gegenseit iger  Abhän­
gigkeiten und Verf lechtungen, denen er in  vielen, in  den 
Grundzügen auch heute noch gült igen Untersuchungen nach­
spürte. Seine Verdienste a ls  ei ner der Väter der Pal äobota­
nik,  als ein früher Verfechter entwicklungsgeschicht licher 
Gedanken i n  der Botanik,  a ls  P flanzengeograph und Geobo­
taniker wirkten ebenso weit und nachhalt ig über das Land 
h inaus, wie die von seinem wel toffenen Geist  sofort erkann­
ten und " importierten" Fortschr i t te des Auslandes i m  eige­
nen Land. 

So war er der erste, der die in England entwickel­
ten Gedanken der modernen Schichtg l iederung, der Strat i­
graphie, nach Osterreich brachte und sie i m  Grazer Pal äo­
zoikum anwandte. Er war es schl ießl ich auch,  der als  "ge­
lernter" Ar z t  und ausübender Botaniker die erste geologi­
sche Karte des Grazer Raumes herausbrachte und sie 1 843 
anläßl ich der Versamm lung der Deutschen Natur forscher 
und Ar zte  i n  Graz einem i l lustren Kreis vorlegte. 

Weltweit  bekannt und anerkannt wurde er freilich 
durch sei ne botanischen Arbei ten und h ier wieder vor a l lem 
durch sei ne grundlegenden und bahnbrechenden Untersuchun­
gen am Sektor der Paläobotanik.  Wie es dazu kam,  daß 
UNGER ei ner der Begründer dieser neuen Fachrichtung 
werden konnte, möge ein kurzer Blick in  den Ablauf  sei nes 
Lebens erhel len:  
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Franz UNGER wurde a m  30. Novem ber 1 800 auf 
dem Gut Amthof  bei Leutschach geboren. Nach dem Be­
such des von Benediktinern geleiteten Konvikts in Graz  
absolvierte er  die beiden phi losophischen J ahrgänge am 
Lyzeum in Graz  und wandte sich dann, dem Wunsch des 
Vaters entsprechend, dem J ura-Studium zu. Der eigenen 
Neigung folgend besuchte er jedoch z u  gleicher Zeit Vor le­
sungen am J oanneum, vor a l lem diejenigen des Botanikers  
Lorenz von VEST. Er lernte hier jedoch auch Mathias 
ANKER kennen, der sein Interesse für die Geologie und 
Mineralogie weckte. Schon nach einem J ahr verließ UNGER 
die juridische Fakul t ät und wandte sich zunächst in Wien, 
dann in Prag und abschließend wieder in Wien dem Studium 
der Medizin zu  und damit jener Wissenschaft, die z u  dieser 
Zeit als  einzige ein gründliches naturwissenschaft liches 
Wissen vermit te lte. 

Ende 1 827 z um Doktor der Medizin prömoviert ,  
verbrachte er die nächsten J ahre a ls Arz t  in  Stockerau, 
später in Kit z bühel.  Der Au fenthalt  in Kit z bühel war für  
die spätere Entwicklung und Arbeitsrichtung UNGERs von  
entscheidender Bedeutung. Hier fanden seine vie l fachen 
I nteressen zu  einer integrierten Bearbeitung von Land­
schaft, Geologie, Boden, Vegetation z usammen und münde­
ten in ein ganzheit liches Bild der Natur als Lebensraum 
für Pf lanze und Tier. Hier verschaffte er sich in  kur z e r  
Zeit jenes reiche geologische u n d  pa läontologische Wissen, 
das seine späteren Arbeiten in Graz z u  so g länzenden 
Erfolgen führte. Diese erfo lgreiche Zeit begann im Novem­
ber  1 835 mit  seiner Ernennung zum Professor für  Botanik 
und Zoologie und zum Direktor des botanischen Gartens 
am J oanneum in Graz. 

Hier fand er, angeregt durch die reichen Samm lun­
gen und die spektakulären Funde in den zahlreichen Braun­
kohlenlagerstätten des Landes, den Weg zur Paläobotanik, 
der er mächtige Impu lse verlieh. Er bereicherte die über­
nommenen Samm lungen durch die erste geschlossene phyto­
pal äontologische Samm lung, der er durch die zah lreichen 
Originale erstmals entdeckter fossiler Pf lan zengattungen 
und Pflan zenarten "Urmeter"-Bedeutung bis auf  den heuti­
gen Tag verlieh. 

Im J ahre 1 849 folgte U NGER einem Ruf an die 
Lehrkanzel für Anatomie und Physiologie der P flanzen 
nach Wien, 1 866 zog er sich krankheitsbedingt nach Graz 
zurück, wo er am 1 3. Februar 1 870 st arb. Sein Grab a m  
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St. Peter-Friedhof wird seit einigen J ahren vom L andes­
museum J oanneum betreut. 

Über 1 50 Publikationen botanischen, paläobotani­
schen, zoologischen, geologischen und a l lgemein naturwissen­
schaft lichen Inhaltes haben jedoch den Tod Franz U NGERs 
überdauert und mit ihnen die darin niedergelegten Beobach­
tungen, wissenschaft lichen Aussagen und zukunftsorientier­
ten Gedanken. 

Als daher vor einigen J ahren im Bereich der steiri­
schen Volkshochschulen und der Urania der Gedanke heran­
reifte, ein Kursprogramm für "Naturwissenschaft liche Lan­
deskunde der Steierm ark" anzubieten und die erfolgreiche 
Abschlußprüfung mit der Erlangung einer Urkunde, später 
auch einer Landesmedai l le  zu verbinden, da einigte man 
sich rasch darauf, daß diese Medail le den Namen Franz­
Unger-Medail le t ragen sol l te. 

Literatur 

LEITGEB, H. : Franz UNGER. Gedächtnisrede, gehalten 
bei der Versam m lung des Naturwissenschaft lichen 
Vereines am 1 8. M ärz.  Mit t. naturwiss. Ver. 
Stmk., I I/  1 :  270 - 294, Graz 1 870. 

REYER, A. : Leben und Wirken des Naturhistorikers Dr. 
Franz U NGER. - 1 00 S., 1 Port rät, Leuschner & 
Lubensky, Graz 1 87 1 .  

A nschr i f t  des Verfassers: 
U niv-Prof. Dr .Walter GRÄF, Abtei lung für  Geologie u n d  Paläontologie 
des L andesm useum s  joanneu m ,  Raubergasse 10, A-80 1 0  Graz. 
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Bemerkungen zur paläobotanischen 
Sammlung der Abteilung für Geologie 
und Paläontologie des Landesmuseums 

joanneum 

Von R . NIEDERL 

Die von Frau Dr. I . DOBRUSK INA den paläobotanischen 
Sam m lungsbeständen der Abtei l ung für Geologie und Palä­
ontologie des Landesm useum s  j oanneum aus den Lunzer  
Schichten gewidmete Arbeit gab den Anstoß, i n  kur z e r  
Form einen Ü berblick über d i e  paläobotanische Sammlung 
i nsgesam t  z u  geben. Bevor auf  den "Ist"-Zustand der Sam m ­
lung e ingegangen wird, seien e inige h istorische H inweise 
gest attet.  

Am von Erzherzog J ohann im J ahr 1 8 1 1 gegründeten  
Landesmuseum J oanneum i s t  d ie  paläobot anische Sam m lungs­
tätigkeit und Forschung auf das engste m i t  dem Nam e n  
und der Person Franz UNGER's verbunden.  UNGER, der 
nach einem einjährigen J usstudium zur Medi z in  überwech­
selte,  fühlte s ich stets der Bot anik verbunden. Er übernahm 
1 835 die  Lehrkanzel  für Botanik  und bearbei tete i n  der Fo l­
ge, ergän zt  durch um fangreiche eigene Sammlertät igke i t ,  
das schon von M.AN K ER stam m ende fossi le Florenm ater i aL 
Seine Publ ikationen darüber b z w. die von ihm begründete  
phyt opaläontologische Samm lung m i t  erstm als e ntdeckten  
fossi len Pflanzengattungen und  -arten haben b is  heute e ine 
n icht  hoch genug e inzuschät zen de Bedeutung. 

Neben U NGER und STUR m achte sich etwa zur selben 
Zeit C .v . ETTINGSHAUSEN als  Paläobotaniker um das joa n­
neum sehr verdient. Er wurde 1 850 von W .  v. HAIDING ER,  
dem Gründungsdirektor der Geologischen Reichsanstalt  i n  
W ien, auf  Studienreise geschickt ,  die ihn als  erstes nach 
Graz führte. Neben dem Studium der vorhandenen Beleg­
stücke, gemeinsam mit UNGER, sam melte er wertvo l les  
Material  an verschiedenen Originalfundplät zen,  das  z.  T .  in  
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den Besit z  des j oanneu m s  gelangte. Bahnbrechend war 
ETTINGSHAUSEN durch die Erarbeitung der Methode des 
Naturselbstdruckes, wodurch viele Details von fossi len P flan­
zen sichtbar wurden. Ferner versuchte ETTINGSHAUSEN 
Bez iehungen der fossilen und rezenten Pf lanzenwelt herzu­
stel len.  

N ach seinem Tod i m  J ahre 1 897 studierte der in  Wien 
und Prag wirkende Paläobotaniker F.I<RASSER in den J ah­
ren 1 902- 1 905 Teile der hiesigen pa läobotanischen Sam m lung 
und l ieß dabei mehrfach photographische Kopien anfert igen. 
M i t  KRASSER endete im wesent l ichen die fruchtbare For­
schungsperiode des J oanneu ms  auf  dem Gebiet der Paläo­
botanik,  obwohl  durch den von 1 894- 1 920 als Kustos der 
zoologisch-botanisch-phytopaläontologischen Abteilung vor­
stehenden G.MARKTANNER-TURNERETSCHER der Samm­
lung noch u m  fangreiches Material einverleibt wurde. Selbst­
verständl ich gel angte im Laufe der J ahrzehnte auch durch 
private Sam m ler paläobotanisches Material  in  k leinen Men­
gen in  den Besit z des J oanneums. 

Die zunächst im Rahmen der Abtei lung für Botanik 
geführte paläobotanische Samm lung wurde im J ahre 1 937 
der geologischen Sam m lung eingegliedert, während der 
Kriegsjahre in Kisten verpackt in die Kel lerräume von 
Sch loß Eggenberg verlagert und aus Raum gründen erst 1 976 
wieder in  die Studiensa m m lung der Abteilung für Geo logie 
und Paläontologie rückgeführt. Diese l ange Zeit  überaus 
ungünstiger Unterbri ngung in  feuchten Ke l lerräumen hat 
leider i hre deut lichen Spuren hinterlassen und Teile  der 
Sam m lung durch un leserl ich gewordene Etiketten und Inven­
tarzet tel  aber auch durch Schäden an den Stücken selbst 
empfindlich entwertet. 

In den let z ten zehn Jahren wurden k leinere Teile  der 
pa läobot anischen Sam m lung von Spezialisten aus Bulgarien, 
der DDR, CSSR und Österreich s tudiert und z .  T. neu be­
stim m t .  Für den Großteil der Sam m lung steht e ine Neube­
arbeitung noch aus. Sie wäre jedoch i m  Hinbl ick au f das 
reiche Typusmaterial von in ternationaler Bedeutung. 

Zum aktuellen Stand der Sammlung: 

Die pa läobotanische Sam m lung ist in einer modernen 
Mobilregalanlage untergebracht und in erster Linie zeit lich 
geg liedert.  Die historischen Sam mlungen von UNGER, 
ETTIN GSHAUSEN, KRASSER und MARKTANNER sind,  so­
weit sie zu rekonst ruieren waren, als Ganzes belassen wor­
den. Fo lgende Sam metbereiche sind zu nennen: 
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Paläophytikum: 

1 .  K arbon von Turrach, der Stangalpe und des Königs­
stuh ls, weitgehend von UNGER, MARK TANNER und  
J ONGMANNS ( 1 938) aufgesammelt, jedoch unbearbei tet  
und unbest immt .  Dazu kom men Aufsammlungen von 
TENCHOV 1 9 78- 1 98 1  ( i nsgesamt  8 Laden m i t  ca .  460  
Stück). 

2. Karbon der steirischen Grauwackenzone: 9 Stück. 

3. K arbon von Schlesien, Böh men, Mähren, des Saarlandes, 
von Be lgien und England, großtei ls  ohne detai l l ierte Be­
st im m ung ( 1 8  Laden m i t  ca.  820 Stück). 

Mesophytikum: 

1. Au f UNGER, K RASSER und MARK TANNER zurückge­
hendes, von I. DOBRUSK INA erstm als bearbeitetes M a­
terial  von Lunz (20 Laden m i t  ca. 290 Stück).  

2. Belegmaterial aus der Tri as, dem J ura und der Unter­
kreide von Deutsch land (5 Laden m i t  ca. 250 Stück) .  

Känophytikum: Der u m fangreichste und wertvol lste Sam m ­
lungstei l, wei testgehend auf U NGER, ETTINGSHAUSEN und  
MARKT ANNER zurückgehend. 

1 .  Floren der tert iären K oh lengebiete in Slowenien: Tri fa i l, 
Sot zka und vor al lem Radoboj m it dem schönsten und  
um fangreichsten Sam m lungstei l  ( 24  Laden m i t  ca. 900 
Stück) .  

2. Braunkoh len flora von H äring in  Tirol: 42 Stück. 

3. Braunkohlenfloren der Steierm ark: Fohnsdorf, Mürzt a l, 
Köf lach, Eibiswa ld, Oststeierm ark, Andr i tz  bei Graz,  
vor a l lem aber Leoben/Seegraben und Parsch lug, woher 
die bedeutendste und größte Aufsam m lung stam m t. S ie  
wurde 1 845 von UNGER vervol lständigt, bearbeitet, p u­
bl i z iert ( 1 848) und von ihm dam a ls auch in der Schau­
sam m lung gezeigt (40 Laden m it ca. 1500 Stück ) .  

4.  Tert iär von Böh men, Mähren und Hessen (Wetterau) ( 3  
Laden mit 240 Stück) .  

In a l len Fäl len stam m t  die  Best i m m ung, soweit  vor­
handen, aus der Zei t  UNGERS bis MARK TANN ERS, d ie  
Be legstücke zeigen in  vielen Fäl len Blattabdrücke auße r-
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ordent l ich guter Qualität .  N icht unerwähnt darf die Samm­
lung fossi ler Höl zer und Zapfen verschiedenster österreichi­
scher u nd ausländischer Fundorte b leiben,  von der ein  Tei l  
durch O. CZICHOZK I bearbeitet wurde. 

Es verb leibt , zusammenfassend auf  die hohe histori­
sche und wissenschaft liche Bedeutung der hier kurz sk iz­
zierten Sam m lung zu verweisen, d ie dadurch noch verstärkt 
wird, daß die m eisten Fundpunkte heute nicht m ehr z ugäng­
l ich sind. 

Anschr i f t  des Ver fassers: 
Dr. Rei nhold N I EDERL, Abtei lung für Geologie und Pa läo ntologie des 
Landesm useums joanneum,  Raubergasse 1 0, A-80 1 0  Graz.  
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Fossile Hölzer, Früchte und Samen der 
paläobotanischen Sammlung des 

Landesmuseums j oanneum 

Von O. CICHOCK I 

Die reichhal tige paläobotanische Sam m lung des 
Steierm ärkischen Landesm useums  J oanneum beherbergt 
außer einer sehr um fangreichen Kol lektion von Blättern 
und Blatt abdrücken auch zah lreiche fossile Höl zer und 
auch Frucht- und Samenreste, die zu bearbeiten ich die 
freundliche Erlaubnis bekom men habe. 

Der vor liegende Vorbericht soll e inen Überblick 
über Fundorte, Erhaltungs zustand und m akroskopisch erkenn­
bare Details geben. Al len Handstücken wurden Proben 
für eine m ikroskopische Un tersuchung und Bestim mung 
entnommen. Ziel der  Bearbeitung wird es sein, z usam m e n  
m i t  Handstücken aus anderen Sam m l ungen möglichst um fas­
sende Kol lektionen für die ein zelnen Fundorte zusamme n­
z uste l len. 

Von den inkohl ten Xyliten wurden nur jene beprob t ,  
deren Inkohlungsgrad noch nicht weit fortgeschrit ten w a r  
u n d  die daher eine erfolgreiche anatomische Untersuchung 
erho ffen ließen, wodurch ein Großteil der  rei chhal tigen 
Kohlensam m lung unberücksichtigt bleiben mußte. 

Von den 1 2 1  beprobten Xyliten stam men 35 aus 
dem Revier Köflach/Voi tsberg, davon 1 1  aus Piberstein. 
Von ausländischen Kohle lagerstätten ist die Wetterau (BRD) 
mit 41  sowie Wöl l an ( J ugoslawien) mit 17  Proben vertreten .  
Die übrigen Fundorte sind nur  mit  wenigen oder Einzelstük­
ken vertreten. Besonders guten Erhaltungszustand zeigen 
die Höl zer aus der Wet terau und aus Wöl l an;  die gesägten  
Blöckchen zeigen im Querschni tt  deut l ich J ahresringe und 
i m  Tangentialschnitt  eine schöne Maserung. 

Die Proben gehören fast aussc hließlich zu den Nadel­
hölzern. Lediglich aus der Wet terau stammen einige, teils 
etwas flachgedrückte Aststücke, die im Querschnit t  meist  
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Laubholzcharakter besitzen und in einigen Fäl len sogar 
mit Ri nde erhal ten sind. 

Eine in teressante Erscheinung ist die Knötchenbil­
dung in Xyli ten. Diese sind unregelmäßig und ohne Bezug 
zu holz anatomischen Gegebenheiten in  den Holz körper 
eingeschaltet ,  besitzen un terschiedl iche Größe und best ehen 
aus einer wahrscheinlich eisenhält igen Verbindung. Ihr Vor­
handensein und ihre Größe sind auch nicht vom Inkoh lungs­
grad abhängig. Im vorliegenden Material  treten sie vor 
al lem in Handstücken aus Piberstein (Taf. 2, Abb. 3, 4) 
auf, sind aber auch in anderen Kohlelagers tät ten anzutref­
fen. Um ihre Entstehungsursache zu  k l ären, so llen ei nige 
der Proben chemisch analysiert werden. Auch so l l  der 
Zusam menhang mit  der Beobachtung überprüft we rden, 
daß mitunter in verkieselten Hö lzern ei nerseits kugel förmi­
ge Fäl lungshöfe und auch punktue l le Au f lösung der Gewebe­
struktur ohne erkennbare Ursache au ftreten. 

Viele der verkiese lten Hö lzer und auch die im  fol­
genden beschriebenen Früchte und Samen gehören sehr 
alten Samm lu ngsbeständen an, m anche der Et iketten stam­
men wohl noch aus UNGERs Zeiten. 

Unter den 1 9  Handstücken aus dem Mühlsteinbruch 
in Gleichenberg finden sich überwiegend Laubholzreste, 
aber auch einige abgerol l te  Koni ferenzapfen (Taf. I, Abb. 
3) .  

Die meisten der I 0 sehr kompakten Kiese lhöl zer 
aus Böhmen wurden aus perm ischen Sch ichten geborgen 
und sind wahrscheinlich der Gattung Araucarioxylon zu zu­
rechnen. 

Aus dem verkiese lten Wald bei Ka iro l iegen 8 Hand­
stücke vor; 2 derselben (Taf.  1 ,  Abb. 4) sind Sandsteinkon­
kretionen, die s ich um ältere stenge lart ige Reste gebi ldet 
haben. 

Beachtenswert sind die aus zahlreichen Kohlelager­
stätten ( Rosen tal ,  Zangtal; Thomasroi th) stammenden Kiesel­
höl zer. Diesel ben zeigen durch ihre schokoladebraune Farbe 
an, daß sie vor der Mineralisierung bereits einen gewissen 
Inkohlungsgrad erreicht hat ten. Sie s ind deshalb bevorz ugte 
Untersuchungsobjekte, da sie den selben gu ten optischen 
Kontrast besi t zen wie Xyli te, ohne daß die bei diesen 
sonst not wendige sehr aufwendige Schneidprozedur notwendig 
wäre. Auch sind sie durch den Mi neralgehalt gegen Ver­
pressungen besser geschüt zt  (Ta f. 2, Abb. 2).  

Eine Sonderstellung nim mt ein  Feuerstein aus K rem­
ni tz  in Ungarn ein (Taf. 2, Abb. 1). Seine i m  Anschl i ff 
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deut l ich hervortretende konzentrische Strukturierung täuscht 
au f den ersten Bl ick Ho lzs truktur vor. Außer e in igen E i n­
schlüssen lassen s ich wenigstens i m  Auflicht m ikroskop 
kei nerlei  hol zanatom isch deutbare Reste finden. 

Die meisten der i nkohlten Fruch treste stamm e n  
aus der Wetterau (BRD). Unter diesen finde n  sich Juglans 
costata U ng. , Carpolites stryhinus Stbg. u nd andere jug­
landaceen-Nußschalen (Taf. l ,  Abb.2). Aus Wunsiedl (BRD) 
sind e in ige Fundstücke als  Juglans acuminata Br. bestim m t. 
Durch Ausgüsse lassen sich anhand dieser Schalenreste v ie l ­
leicht d ie  Samenum risse rekonstruieren.  

Verkieselt s ind aus dem Müh lsteinbruch in Bad G l e i ­
chenberg z wei  Früchte u n d  der Abdruck eines Sam e ns erha l­
ten  (Taf.l,  Abb. l ) ; s ie  s ind als  Juglandites minor Sternb.  
best i m mt. 

Ich danke den Herren Prof. Dr. Walter GRÄF, 
] osef FLACK und Dr. Reinhold  NIEDERL für ihr Entgege n­
kom men und ihre H i l fe bei der Sichtung der Sam m lu n g  
u n d  bei der Probenentnahme und hoffe, daß die zahlreichen 
makroskopisch vielversprechenden Objekte ebenso gut e  
m ikroskopische Untersuchungs- und Besti m mungsergebnisse 
erlauben werden. 

Anschrift des Verfassers: 
Dr.Otto CICHOCKI, Institut für Paläontologie, Universität Wien, Uni­
versitätsstraße 7, A- 1 0 1 0  Wien. 
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Tafel I 

Fig. I: Juglandi tes minor St ernb. 
Gleichenberg, Müh lsteinbruch 
verkieselt 
Vergr. 0, 8 x. 

Fig. 2: J uglandaceen - Sa menscha len 
Wetterau 
inkohlt 
Vergr. 0,6 x. 

Fig. 3: Koniferenzapfen 
G leichenberg, M üh lstei nbruch 
verkieselt 
Vergr. 0, 7 x. 

Fig. 4: Sandsteinkonkretionen (54. 884/85) 
Kairo 
verkiese lt  
Vergr. 0 , 5  x. 
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Tafel 2 

Fig. 1 :  Achatart iger Feue rstein (5 1 . 283) 
K remnit z/Ungarn 
Vergr. 0,5 x. 

Fig. 2: Verkieselter Braunkohlenxyl it  ( 6 3.445) 
Thom asroith 
Vergr. 0,6 x. 

Fig. 3: Xy l i t  m i t  K nötchenbildung ( 1 0.54 1 )  
Piberstein 
schwächer i nkoh lt  
Vergr. 0,4  x .  

Fig.  4 :  Xy l i t  mit  K n ötchenbildung ( 1 3.57 1 )  
Piberstein 
außen stärker inkohlt 
Vergr. 0,4 x. 
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Collections of the Lunz flora in Graz 

Von I . DOBRUSK INA 

In  j une 1 987 I had the p leasure to m ake the acquai n­
t ance with  t he collection o f  fossi l  p lants from the K arnian 
o f  N iederösterreichische Alpen i n  j oanneum. This col lect ion  
was  presented to j oanneum by Prof. F. K RASSER and  by 
t he Inst itute of  Botany ( Universi ty o f  Graz 1 90 1 )  in t he 
very beginning o f  our century and nobody studied i t  yet.  
I t  was excit ing to deal wi th  t he m ateria l  which had waited 
for so lang. First o f  al l  I would l ike to  thank Prof. W. GRÄF 
and Dr. R.NIEDERL for such possib i l i ty  and attention and  
also L. SCHRÖTTER for  her k i nd help. 

The Lunz  flora i s  the m ost farnaus and for a lang 
t i me already the best known f lora o f  the Karnian stage 
(The Upper Triassic).  It was discovered about 1 50 years 
ago, and m any species o f  foss i l  p lants were establ ished 
for t he first t ime in  this f lora. Later such species were 
determined also in other f loras - by comparing new f indi ngs 
with Lunz plants. The Lun z  f lora occurs i n  marine deposi t s · 

with  m arine invertebrates. It means that i t s  geological a ge 
is exact ly  known because International Geological Scale 
for t he Triassie (as weil for the most part of  the Phanero­
zoic) is based on m arine succession. Thus, the Lunz f lora 
m ay be considered a standard flora. Apart from t he Lun z  
flora we have some other standard f loras for the Karnian: 
the floras from Svalbard, Soviet Prim orye and J apan. But 
the stratatype for the K arnian st age occurs in  t he Alps  
and the K arnian in  the other regions was establ ished after 
a correlation with the stratatype by using marine foss i ls .  
The direct correlation of  plant-bearing beds with t he Alpine 
stratatype is certainly m ore precise. 

This flora was the base for dating o f  many intercon­
t i nenta l  floras of  Eurasia and America which had no asso­
c iation with m arine fossi ls :  the age of the Upper Triassie  
floras o f  the Donets basin,  Priuralye, the Urats,  Midd le 
Asia, Mongol ia, China was establ ished through comparison 
with the Lunz flora (and with coeval  floras of German b a-
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s in) . The Lunz flora was basic to i n fer  the Upper Triassie 
age of t he North American flora of  Virginia, USA, in the 
end of the last century. 

Distribution o F  f"lora.s nca.rly c•opvu.l with Lunz f'lor·n. i n  l•:"l'llsin 

� land 

� relatively elevated parts of land 

C:=J areas of terrestrial deposiuon 

• fossil occurences 

., " boundary of palaeorloristic a.rea 

.�·' boundary of palaeofloristic sectol' 

I Siberian Erea 

l[ European-Sinian area 

E European se�·t•w 

CA 'hcldle-A-si<tn sec·t•••· 

The Lunz flora also was the base for the corre lation 
of  German and Alpine facies of the European Triassic. For 
a long t i m e  the quest ion was: which flora from the German 
basi n - Lettenkohle or Schi l fs tandstein f lora - was to be 
correlated with the K arnian one. Thus the exact correlation 
of  the Triassie o f  the German basi n and the Alps depends 
very m uch on t he exact determ ination of the Lunz p lants. 
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The Lunz  flora i s  very rich and diverse, fer t i le fer n s  
and fert i le  parts of  other p lants being m ost i nteresti ng; 
good preservation of fossi ls  per m i t  to study the anatomy o f  
leaves and spores i n  s i tu. 

Thus t he importance of  this  flora is due to m ore pre­
cise correlat ion with the stratatype of  the K arnian ( i n  
Sal zkam mergut) ,  a Ionger history o f  studies, the orig ina l  
descriptions of  many species and  possib i l i ty  of  cuticul a r  
a n d  pal i nological studies. 

The im portance of the careful study of this flora i s  
evident a n d  i t  is strange that w e  st i l l  have not a com plete 
description of  i t. There were m any pa laeobotanists who 
dealt  with  this f lora  but none m anaged to complete i nves t i ­
gations. O n l y  the first paper written b y  D.STU R i n  1 885 
gave a complete ( though preli m inary) I ist of a l l  p lants  from 
the Lunz  beds, comparison of  the f lora as a whole w i t h  
other fossi l s  floras (especia l ly  with  floras from Basel a n d  
Raibl ) ,  deter m ination o f  the age, and palaeogeographic a l  
conception. Al l  other papers concern separate p lants o r  
plant  groups; besides, some speci mens ( the m ost i n terest i ng 
from a botanical poin t  o f  view) were described sever a l  
t i m es while the most part w a s  n o t  described a t  a l l. They 
gave a distorted picture of  the relations of the m ain  p lant  
groups in  th is  flora. Many speci fic and even generic names 
are used without any detai led study after preli m i nary de­
termi nat ions of  D.STUR, often after names inscribed on 
the Iabels; for m any species it  is a trad i t ion. But it  i s  
cl ear that  such determ inations cannot be val id. 

W. HAIDINGER was the fi rst to collect fossi l  p lants  
from Lunz  sandstones i n  1 842.  C. ETTINGSHAUSEN in  h is  
"Flora der  Vorwelt ,  1 85 1 "  gave a fi rst picture o f  a p lant  
(Equiseti tes gamingianus) from this  flora. W. HAIDINGER 
was right to compare them with the K euper plants o f  Würt­
temberg ( the Germ an basin) .  U n fortunately later palaeo­
botanists H .R .GÖPPERT and F. UNGER referred them to 
the Lias due to the disorder in foss i l  plant col lect ions: i n  
one col lection there were ones not only from the Lun z  
beds but a lso from the Liassie local i t ies. lt was D.STU R 
who explained the di f ference between the two groups o f  
p lants, having first st udied the rocks in  the museum.  Later 
he con fi rmed his resu l ts  by f ield work i n  1 863  - 1 864. Pre­
sent invest igations are in  agreement with STUR's concl u­
s ions. 

D.STUR considered the Lunz  f lora to be a flora o f  
peat swamp a t  the south m argin o f  Bohem ian Highland 
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north  of  the Central Range. Coeval vegetation of  Northern 
Swi t zerland (Basel environments)  was in the same position 
to the Central Range as the Lunz one. These two f loras 
are very similar. 

F. K RASSER after STUR's death published his diagno­
ses to fossi l  ferns from Lunz and short descriptions of  
other plants without figures. H i s  own work on the Lunz 

· flora consisted of the description o f  ferti le parts o f  Lunz 
Cycadophyta wi th pictures. He dealt wi th col lect ions of  
Geologische Bundesansta l t ,  Naturhistorisches Museum ,  Uni­
versi ty  of Vienna and from Prag. 

R. K RÄUSEL described Coni fers and Ginkgophytes from 
the same collections as wel l  as from Germany and France. 
He dealt with  the more interest i ng specimens and had no 
interest in the flora as a whole. 

G. NATHORST, R. FLORIN, F.SCHAARSCHMIDT, G. RO­
SEL T described single speci mens from Lunz col lections out­
s ide Austr ia. j . D.BHARADWAJ and H .P. SINGH col lected 
them selves the remains of fern Astherotheca and described 
i t .  J .  TOWNROW and W.K LAUS investigated "sporae in situ" 
from Lunz p lants and R. POTONIE included a l l  figured spo­
rae i n  s itu from Lunz plants in h is  "Synopsis sporae i n  situ". 
]. LANGER during the war t r ied to put STUR's col lections 
(Geologische Bundesanstalt )  in order and described several 
species determ i ned by STUR. H. POTONIE, W . K LAUS, S.V. 
MEYEN figured some of  known Lunz p lants in their text­
books without or with some comments .  There are more 
than 30 papers which deal with  the Lunz plants one way 
or another. They are dispersed in di f ferent editions and 
it  was d i f ficult  to receive an i m age of this flora or at 
least of  its published part. 

That's why I prepared an at las of all f igured speci­
mens of the Lunz flora with i n dications of the p lace of 
storage. This at las is now in Geologische Bundesanstalt ,  
and copies are in Naturhistorisches Museu m ,  Geological 
Inst itute of  Strasbourg and in Moscow. I have a lso prepared 
a paper after the first stage of m y  study of the Lunz flora 
which consists of  the review of geology, stratigraphy of 
the Lunz beds, review of  a l l  col lect ions, known to m e, his­
tory of s tudy and problems o f  systematic and taxonomy 
of  Lunz  p lants. I t  wi l l  be published in Geologische Bundes­
anstalt .  

The complete picture o f  the f lora under consideration 
m ay be compi led from the studies of all i t s  col lections 
and their systematic m onographic invest igations. The grea-
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test col lection of  the Lunz f lora i s  stored in  the museum 
o f  Geologische Bundesansta l t  i n  Vienna. It i� a co l lect i o n  
which was determinated b y  D.STUR and later was shor t l y  
described (wi thout pictures) by F. K RASSER. The second 
p lace accordi ng the quant i ty  of  foss i l s  be longs to Natur­
historisches Museum of Vienna. A l l  other col lect ions are 
sma l ler. They are at Universi ty  of Vienna, Niederösterrei­
chisches Landesmuseum in Vienna, i n  museums o f  Lun z, 
Waidho fen, Mödl ing, Leoben, Innsbruck and in  Graz. R .  
K RÄUSEL wh o  as  weil as F. K RASSER studied col lect ions  
i n  Geologische Bundesansta lt  and Naturhistorisches Museum ,  
ment ioned a lso col lections i n  Ber l in, Stutt gart, Tübinge n, 
Frankfurt, Strasbourg, Base l. I have seen a col lection i n  
Lyon, Dr. H. KOZUR sent m e  pi ctures o f  Lunz plants from 
Meiningen. 

It is  very i mportant to m ake an inventory .o f a l l  m a­
teria l, to see i t  with  the same eyes and to begin a r:evis ion 
o f  the f lora from the point  o f  v iew o f  modern palaeobotany  
and stratigraphy. During m y  two v is i t s  to Austria ( 1 98 6  
a n d  1 987)  I have seen the most part of  Austrian Lunz co l­
lections. The necessi ty  to study museum m ateria l  is  in  our 
case m ore important than i n  m any others because nearly  
a l l  m aterial was received from coal m i nes which are c losed 
now; natural  outcrops are pract ica l ly  absent. T i l l  today 
I have seen at all 6630 i m prints  (real ly there are m ore 
i mprints  because m any speci mens hide inside m any imprin ts )  
o f  fossi l  p lants on m ore than  2629 specimens. Among t he m  
1 026 i m prints  ( 294 spec imens) are in  J oanneum. 

There are five col lect ions in  J oanneum:  the first i s  
m arked by 1 90 1  and was donated by the Univers ity  of  Gra z .  
It  consists  o f  39  speci mens w i t h  75 i mprints  o n  them. The 
second i s  m arked as "Sa m m lung von F. K RASSER, 1 902"  
(59  speci mens with 2 1 6  i m prints), the third "Sa m m lung von  
F. K RASSER, 1 904" (99  spec imens wi th  404 i mpri nts), the  
fourth: "Sa m m lung von F. K RASSER, 1 909" (46 spec imens 
wi th  2 20 i m prints),  the fi fth :  "MARK TANNER" (50 speci ­
mens w i t h  1 26 i m prints)  - see the chart. 

The m ost part of f loral  assemblage consists of  Cyca­
dophyta, namely o f  steri le leaves of  Pterophyllum type. lt  
corresponds very weil to the composit ion o f  a l l  col lect ions 
known to me of  the Lunz  f lora: the percentage o f  Cycado­
phyta varies from 50% to 70%. In a l l  col lections the ster i le  
part consist of  no  m ore than  3%. And nearly a l l  fert i le 
spec imens o f  Cycadophyta were studied, described and f i ­
gured whereas steri le  leaves were f igured only occas ion ly  
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List  o f  the Lunz plants in J oanneum 

Sphenopsida (6%) 
Equisetites arenaceus (JAEGER) SCHENK 

Neocalamites meriani (BRONGN.) HALLE 

Ferns (7%) 
Asterotheca meriani (BRONGN.) STUR 

Bernoullia lunzensis STUR 

Danaeopsis lunzensis STUR 

Oligocarpia sp. 

Clathropteris lunzensis STUR 

Lacopteris lunzensis STUR 

Cycadophyta (70%) 
Pterophyllum longifolium BRONGN. (50%) 
Pterophyllum sp. 2 

Taeniopteris sp. ( 17%) 
Macrotaeniopteris sp. 

Anomozami tes sp. 

Nilssonia sturi KRASSER 

Bennetticarpus wettsteinii (KRASSER) KRÄUSEL 

Cycadolepis wettsteinii KRÄUSEL 

Haidingeria krasseri (SCHUSTER) KRASSER 

Leguminanthus siliquosus KRÄUSEL et SCHAARSCHM. 

Alectrorurs sp. 

Ginkgophyta ( 13%) 
Glossophyllum tlorini KRÄUSEL 

Desmiophyllum sp. 

Coniferophyta (5%) 
Stachyotaxus lipoldi (STUR) KRÄUSEL 

l Geschenk Universität Graz, 1901 
2 Sammlung KRASSER, 1902 
3 Sammlung KRASSER, 1904 
4 Sammlung KRASSER, 1909 
5 MARKTANNER 

imprints 

specimens 

2 3 4 5 All 

2 8 13 19 22 64 

5 30 19 
I 

2 

45 128 205 81 
3 2 2 

8 26 62 41 
3 

2 

15 25 68 

5 

3 
2 

16 

3 14 12 13 

12 
76 
67 

2 
2 
3 

709 
38 497 

I 8 
32 169 

3 II 
9 

3 

4 

3 127 

9 50 

75 216 404 220 126 1026 
39 59 99 46 50 294 

in  text books wi thout descript ions. think, that there are 
fewer species of Pterophyllum and Taeniopteris ( Macrotae­
niopteris also) than it was m entioned in STUR's Iist. 
That's why I dist inguish now ( before revision)  on ly two spe­
cies of Pterophyllum: P. longifolium for leaves with nar-
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row segments and P. sp. 2 for a l l  others. As concerns Tae­
niopteris and Anomozami tes I prefer not to use spec i f ic  
determ inat ions now because o f  the  same reason. 

The second place belongs to Glossophyllum (Ginkgophy­
phyta). It 's content varies from zero to 1 3% and i t  depen ds 
o n  the local i t ies from which the collect ions were tak e n. 
Long narrow leaves of  Glossophyllum were studied by R. 
K RÄUSEL. Their systemat ic  posit ion  is not quite clear. 
They have features of  G i nkgoales and Pteridosperms at 
o nce - in t heir epidermal  structure, and here are no very 
sure evidences of  their connections with fert i le parts. 

Sphenopsids, ferns and conifers are represen ted nearly 
i n  equal quantit ies. It is necessary to  repeat about determ i­
nations of  ferns nearly the same as about cycadophytes: 
i t  is i m possible to give exact deter m i nations - before revi­
s ion - but I am sure that there are less species than it  
i s  i n  STUR's I ist .  That's why I un ite al l  Danaeopsis and 
Bernoullia in one species t i l l  revi sion,  and i t  i s  possib le  
that  i n  genus Oligocarpia I could i nclude some other ge­
nera ( i t  is  not clear enough if genus Oligocarpia i tself ex­
ists in the Lunz f lora). But there are so few representat i ­
ves of  such ferns i n  Graz  collections that  i t  does not  
change the  i m age o f  the whole f lora. Bu t of course t he 
content of  fern genera is  very i n terest ing from the poi n t  
o f  view o f  evolut ion of  plant  k ingdom and I hope that we 
wi l l  do this  work i n  future. It  is  very i nterest ing also t he 
presence of Dipteridaceae (Clathropteris, Laccopteris) -
the fam i ly o f  ferns which was widely distributed i n  Europe 
only from t he Nori an-Rhaet ian  and in the j urassic. In t he 
Far East i ts  representat ives are known already i n  the Ladi­
nian ,  i n  the Southern hem isphere i n  the Karnian ( as in  L u n z, 
but less exact strat igraphical posi t ion) .  Investi gation o f  
Lunz Dipteridaceae and their relat ion wi th south and east 
fern fami l ies can m ake clear the ways o f  m igration of 
plants i n  the Triassic. 

Nearly complete absence of Pteridosperms is very 
strange. In  a l l  collections - except Geologische Bundesan­
stalt  - they are absent at al l ,  if  Glossophyllaceae is not 
refered to this group. In  Geologische Bundesanstalt  col lec­
t ion they are represented by several specimens. I n  the same 
t ime i n  al l  other coeval f loras Pteridosperms are numerous 
especia l ly  in the continental  deposi ts  of i n land parts o f  
Eurasia. Also strange i s  the absence o f  i n  other coeval  
f loras very usual  coni fers as Val tzia, Podozomai tes e t c. 
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Presence of  Stachyotaxus i s  also a speci fic feature o f  the 
Lunz flora. 

Thus, the first acquaintance with ] oanneum col lection 
widens our knowledge on the Lun z f lora. This col lection 
shows normal  relation between m ain  p lant groups i n  this 
f lora because it  consists of foss i l s  which were not special ly 
selected. It  could be supposed that F. K RASSER who a l ready 
begun in 1 902 - 1 904 to study Lunz p lants had not sent 
the most interest ing material  as a gi ft .  But those speci­
mens which were the m ost interest i ng for  hi m contain  the 
s m a l lest part of the Lunz f lora and did not change the 
whole composit ion of  the flora in the col lection of ] oan­
neum. 

Anschri ft  d e s  Verfassers: 
Dr.lnna DOBRUSK INA,  Geolog isches Inst i tut  der Akade m ie der Wissen­
scha ften der UdSSR, Pyzhevsky per. 7 ,  109017, Moskau, UdSSR. 
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Die Flora und Facies des Fundpunktes 
Höllgraben südöstlich von Weiz 

Unterpannonium, Steirisches Becken 

Von j . KOVAR-EDER & B. K RAINER 

Zusammenfassung 

Aus den hangenden Antei len der kohleführenden Schi c h­
ten von Weiz  (U nterpannonium A/B) wird die durch inkoh l te  
Blät ter und  Früchte dokumentierte Flora des  Fundpunktes 
Häl tgraben beschrieben. E ine foss i le  Rose, Rosa styriaca 
n. sp. , wird durch m ehrere F iederb lät tchen mi t  erhaltenen 
K ut ikularstrukturen nachgewiesen. Die Frukt i fikationen las­
sen enge Beziehungen zu etwa a l tersäquivalenten Floren 
der CSSR sowie UdSSR (Moldavium) erkennen. Pol len  fehlen.  
Säm t l i che nachgewiesenen Taxa sind Repräsentanten azona­
ler Vegetat ion (Wasserpf lanzengesel lschaften, Riedzone, Au­
wald) .  Sedimentalogische Charakterist ika und paläobotanische 
Ergebnisse weisen die fossi l führende Schicht genetisch einem 
Altarmbereich innerhalb der l i m nisch-fluviat i len Faz iesent­
wicklung der K ohle führenden Schichten von Weiz zu. 

Summary 

The foss i l  leaf- and fruit  f lora from t he local i ty Häl t­
graben SE o f  Wei z  (Styria)  i s  dealt  with.  I t  derives from 
the upper part  o f  the "Kohleführende Schichten von Wei z "  
and t herefore i s  assigned t o  t he lower Pannonian (A/B).  
Besides Trapa heeri FRITSCH, Viscum morlotii (UNGER) 
K NOBLOCH & KVACEK and Salix sp.  a fossi l rose, Rosa 
styriaca n. sp. , is described by leaflets. The fruits  docu­
ment c lose relations to floras of CSSR and UdSSR (Molda­
via)  a lmost equivalent in age. Pol len record is  l acking. A l l  
the documented taxa are members o f  waterplant communi-
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t ies, reed associat ion or r iparian. The paleobotanical results, 
as well as the sedimentological characterist ics, are i ndica­
t ive o f  an oxbow-lake environment  with in  the l imn ic-fluvia­
t ile sedi mentation cycle of the "K ohle führende Schichten 
von Weiz". 

1. Einleitung 

Aus den grundgebirgsnahen, pannonen Ablagerunge n der 
Oststeiermark s i nd bereits  seit dem let zten J ahrhundert 
zahlreiche Pflan zen fundstellen bekannt.  ANDRAE 1 854, 
ETTINGSHAUSEN 1 893, HILBER 1 893, 1 894, HÜBL 1 94 1 ,  
1 942, 1 943  u n d  FLÜGEL 1 975 geben teil weise gleichlauten­
de Daten über die aufgefundenen Pflanzenreste bekannt. 

Allen b isheri gen Angaben liegt jedoch kei ne system ati­
sche Un tersuchung der e inzelnen Fundpunkte z ugrunde. Die 
vorliegende Studie stellt den ersten Schri tt  zur Er fassung 
der pannonen Pflanzengesellschaften der Steiermark dar, 
m it dem gleichzeit igen Versuch e iner Ei nbeziehung der Pa­
läoflora i n  die genetisch-fazielle Rekonstruktion des Ablage­
rungsraumes. 

Die beschriebene Flora wurde von B. K RAINER im 
Zuge der geologischen Neuaufnahme der Weizer Bucht auf­
gefunden;  die Aufsam mlung erfolgte m i t  j . KOVAR-EDER. 
K RAINER 1 987 bringt erste Ergebnisse zur  Flora des Höll­
grabens sowie Angaben von weiteren Fundpunkten i n  der 
Weizer Bucht ;  gleichfalls neue Angaben zur Paläobotanik 
dieses Raumes f inden sich bei MOSER 1 987. 

Die Fundstelle bef indet s ich etwa 6,5 km südöstlich 
von Weiz im oberen Abschn i t t  des Höllgrabens (ca. 450 m), 
welcher einen rechten Zubringer der Ilz z wischen Etzersdorf 
und Rollsdorf bildet (s iehe Abb. 1 ) . 

2. Regionalgeologische Position 

Der Fundpunkt Höllgraben liegt i n  den Kohleführenden 
Schichten von Weiz,  die eine eigenständige, kont inuierliche 
Faz iesentwicklung des grundgebirgsnahen Raumes zwischen 
Graz und Weiz i m  Obersarmat ium s. str. und Unterpannonium 
darstellen. Mehrere Fossil fundpunkte (Mollusken, Ostrakoden) 
in der näheren Umgebung der Floren fundst elle erlauben ihre 
biochronostrat igraphische Einstufung i ns U nterpannonium A/8. 

Die Kohle führenden Sch ichten von Wei z  bauen sich 
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überwiegend aus tonig/sitt igen bis feinsandigen Sed imenten 
mit  vereinzelten Kieseinschaltungen im Hangenden auf. Ge­
nerell  ist i n  der Schichtfolge eine Zunahme der m i t t leren 
K orngröße bei g leich zeitiger Abnahme der Koh leführung 
von Liegend nach Hangend sowie vom Grundgebirgsrand 
i n  Richtung Becken feststel lbar. Charakteristisch für d ie  
K ohleführenden Schichten von  Wei z  i s t  i hr  zykl ischer 
Schichtau fbau mit meist m ehreren Metern m ächtigen fining­
u pward Zyklen, i n  die die K ohleführung, welche als ab­
schl ießendes Schichtgl ied eines vol l s tändigen Sedimentations­
zyklusses au ftrit t ,  miteinbezogen ist. Die fazielle Entwick­
lung ist durch eine enge räum l iche Verflechtung von fluvia­
t i len und l i m nischen Ablagerungsbereichen unter Einschal­
tung von einzelnen Sum p f- und Moorgebieten gekennzeichnet .  
I nsgesam t  kann der Ab l agerungsraum der Kohleführenden 
Schichten von Weiz als  ein fluviatil beei nflußter Schwem m ­
l andbereich i nterpretiert werden, der vom grundgebirgsnahen 
Raum zu den limnisch-brackischen Bedingungen des offenen 
Beckenbereiches überleitet ( K RAINER 1 987). 

Abb. l :  Lage des Fundpunktes Hö l lgraben. 
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6- HwJ 

2 9  



30 

Abb.2.: DETAILPROFIL HbLLGRABEN 

14 

13 

hangend tw. siltiger Feinsand mit 
Rippetschichtung 

Grob - Feinsand, trogförmige Schrägschichtung 

Sitt/Ton - Wechselfolge, //- laminiert, 
reiche Florenreste 

\-------:.c,_..---12 Feinsand, sittig, horizontal geschichtet 

11 
hangend undeutliche Schrägschichtung 

Grob- Mittelkies, massig 

Silt, dünnbankig, intern //- laminiert 

9 
Grob- Mittelsand, horizontalgeschichtet, 
geringmächtige Einschaltungen von siltigen ,-------,B�Feinsand mit Rippetschichtung 

Mittel- Feinsand/Silt - Wechselfolge, E"""'c.;;L------,?=-'11 - laminiert, einzelne Rippeln 

Silt, massig bis //- laminiert 

6 sittiger Ton, tw. kohlig, Pflanzenhäcksel 

5 

4 

Silt, massig, einzelne sandige Zwischenlagen und 
Flachlinsen 

Feinsand, trogf. Rippetschichtung 

Mittel- Feinsand, massig 

hangend zunehmend toniger 

Silt, //- laminiert, mit Feinsandlinsen und 
-lagen im cm- bis dm-Bereich 
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3. Das Profil Höllgraben 

Die Schichtfolge im Höl lgraben gehört den bereits  
etwas grundgebi rgsferneren Antei len der Kohleführenden 
Schichten von We iz  an, in  denen die Kohleführung merk l ich  
zurücktritt .  Das  22,5 m la nge Pro f i l ,  welches durch e i ne 
Reihe von Bachanrissen und Rutschungen au fgeschlossen 
wird,  ist durch eine Wechsel folge von feinklastischen bis 
sandigen Ablagerungen geke nn zeichnet, in  die sich im obe­
ren Teil  ein mächt iger K ieshori z ont einschal tet. E inzelheiten 
z ur Schich t folge wie Schich t m ächt igkeiten, K orngrößen oder 
Sedi mentstrukturen s ind der Abb. 2 z u  ent nehmen, die das 
etwas verein fachte Sam melprofi l  der Schich t folge darste l l t .  

D ie  feinkörnigeren Sedi m ente weisen graue Färbungen 
( l ight grey - med. dark grey) auf, die p flanzenführenden u n d  
tei lweise leicht kohligen Schichten (Nr. 6 ,  1 3 ) bes i t zen o l iv­
graue Farbtöne ( l ight o l ive grey - ol ive grey). Der K ies­
hori zont und die gröberen Sande des oberen Profi l abschn i t­
tes ( Nr. 8, 1 1 , 1 4) s ind gelblich-bräunlich ge färbt ( yel lowish 
grey, dark yel lowish orange, orange brown). 

Die beschriebene Flora entstamm t einer ca.  1 1 0 -
1 20 cm  m ächtigen S i l t/Ton-Wechsel folge (Schicht Nr. 1 3 ) 
i m  Hangenden des K ieshori zontes. Es hande lt  sich um fein­
sandige S i l te bis s i l t ige Tone, die s ich i m  cm- bis  dm-Be­
reich abwechseln bzw. auch ohne scharfe Grenze i neinander 
übergehen. An Sedi mentstrukturen treten horizontale b is  
wel l ige Paral le l lam ination und K leinstrippeln  auf. Die Blatt­
f lora konzentriert s ich auf e inzelne dünne Lagen innerha lb  
der Schicht;  daneben s ind  in  der gesam ten Ab folge dispers 
vertei l t e  Pf lanzenreste anzutreffen. 

Die Schwerm ineral führung zeigt die typischen granat­
dom inierten Spektren der K oh leführenden Schichten von 
Weiz ( K RAINER 1 987,  MOSER 1 98 7 ) ,  d ie sich k lar von den 
Abl agerungen des Äl teren Sarmatiums in der Wei zer Buch t  
( = Ro l l sdorf-Schichten) abgrenzen, und som i t  zusä t z l ich d i e  
stratigraphische Zuord nung des Prof i ls  z u  den K ohleführen­
den Schichten von Wei z  unterstützen. Innerhalb des Pro f i l s  
s i n d  keine nennenswerten Änderungen in  der Schwerm ineral­
führung zu verze ichnen; der  Granatgehalt schwankt zwischen 
80 und 85%. Als durchschnitt l iche SM-Zusam mensetz ung 
der untersuchten Proben ergibt sich: 

OP Ap Gr 
1 8  1 82 

Chl/Cd 
1 

Ep/Zoi Ti 
6 2 

St 
3 

D i  Tu 
1 2 

Ru 
2 % 
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Die K orngrößenanalysen a l ler  5 untersuchten Proben 
ergaben schlecht sortierte Mitte l- bis Feinsande m it stark 
posit iver Schiefe und stei lgipfe l i gen Verteilungskurven; die 
Charakterist ika der K orngrößenvertei lungen weisen auf  einen 
durch f luviat i le  Prozesse dominierten Ab lagerungsraum hin. 

4. Die Flora des Höllgrabens 

Die beschreibende Term i no logie der cuticular mem­
brane sowie der Blattmorphologie folgt den K o n zepten von 
HICK EY ( 1 973)  und DILCHER ( 1 9 74). Es sind daher, soweit  
es erforderlich scheint ,  die engl ischsprachigen Term i n i  bei­
behalten worden. Zum raschen Verständnis s ind jene der 
cut icular membrane in Abb. 3 zusam menge faßt. 

stomatal pole! 
stomatal aperture 

poral cuticular flange 
of guard-cell 

stomatal legde 

subsidiary cell 

epidermal cuticular flange of 
guard-cell 

radial cuticular flange of 
subsidiary cell 

--epidermal cuticular flange of 
subsidiary cell 

cuticular flange of 
non-modified epidermal 

cell 

trichome pore 
poral cuticular 

flange of trichome­
base cell(poral rim) 

radial cuticular flange 
of trichome-base cell 

epidermal cuticular 
flange of trichome­

base cell 
trichome-base cell 

Abb . 3 :  Beschreibende Ter m i nologie der Elemente der cuticu lar 
membrane. 
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ROSACEAE 

Rosa s tyriaca n. sp. 
Holotypus: Inv. Nr. 1 984/72/27,  Taf. 1 ,  Fig. 1 8, Abb. 4/c 
Derivatio nom inis :  Nach dem Bundesland Steierm ark, wo 
der erste Fundort dieser Art l iegt.  
Locus typicus: Höl lgraben E Un terf ladnitz  bei  Wei z ,  Steier­
m ark. 
Stratum typicum: K ohleführende Sch ichten von Wei z ,  Unter­
pannonien A/B. 

Beschreibung: vier k leine B lätter, d ie  vermut l ich  Fieder­
b lättchen s ind; Petiolus nicht erhalten, Lamina schwach 
obovate und etwas asym metrisch, B lat tbasis obtuse und 
ebenfal ls  etwas asy mmetri sch, Blat tsp i tze n icht  erhalten,  
Länge stets n icht  ganz vol l s tändig 1 4  bis 1 8  mm (bei  Re­
konstruktion der Gesa m t länge ca.  15 - 20 m m) ,  B lattbre i te  
10  - 1 1  mm,  Verhä l tn is Länge/Brei te  ca. 1 , 4 - 1 , 8; Bla t t­
rand s imple serrate, tooth apex acute, s inus acute, basal  
s ide acuminate ( straight b i s  etwas convex) ,  apical  s ide 
straight - etwas concave, ss  ( = der durchschni t t l iche Ab­
stand der Blattrandzähne gemessen von s inus z u  s inus) = 

1 , 1  b is  2 ,2  m m ,  h ( = die Höhe der Blattrandzähne gemessen 
an der Senkrechten auf die St recke ss, von deren Schni t t­
punkt b is  zu m  tooth apex) = 0, 3 b is  0, 8 m m ;  
Nervatur: nur der Mitte lnerv i s t  deut lich erhalten, er ver­
läuft  gerade über die Lam ina. 
Cut icular membrane der Blattunterseite:  dünn, nur in k le in­
sten Fragmenten z u  präparieren, cut icular f langes of non­
m odi fied epidermal  cel l s  meist  nicht s ichtbar, jene über 
Nerven hingegen meist  vorhanden, gelegent lich ist  eine fei­
ne dem Nervenlauf folgende para l le le  Streifung z u  beobach­
ten; stomatal  complexes verm u t l ich anomocytic, keine sub­
sidi ary cel ls erkennbar, Stomatal  aperture spinde l förm ig, 
9,8 - 15,8 m y  ( durchschn i t t l ich 1 1  - 1 3  my) lang und deu t ­
l ich erkennbar, d i e  cuticular membrane der guard-cel l s  
färbt wesent l ich schwächer a l s  die U m gebung, d ie  epider­
m a l  cut icular f langes o f  guard-cel ls  auf  der cuticul ar m e m ­
brane nicht oder sehr schwach ausgebi ldet,  wodurch d i e  
Breite der stomata nur ungefähr m eßbar i s t :  9 , 8  - 1 9,5 m y  
( durchschni t t l ich 1 4  my) ,  Länge der stomata 1 4,6  - 24,4 m y  
(durchschni t t l ich 1 8  - 20 my) ;  d ie cuticular m embrane weist  
im Bereich der guard-cel l s  eine feine aber deutl iche rad ia le  
K utikularstrei fung auf, t richome bases s ind n icht  n achgewie­
sen ;  cuticular membrane der  Blat toberseite:  m angelhafter 
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erhalten a ls  jene der Blattunterse i te, Ze l lkonturen +/- deut­
lich ausgebi ldet, leicht gebogen b is  gewe l lt.  

Diskussion: Die morphologischen und kutikularanalyt ischen 
Merkmale der vorl iegenden Blattreste gewährleisten die 
Bes t i m mung als Rosa und die De finit ion einer neuen Art. 
Die z arte cut icular mem brane rezenter Rosa -Arten ist nicht 
oder wenig behaart. Sie zeigt anomocyt ic  Stomatal  co mple­
xe, bei welchen häufig die epidermal  cuticular flanges of  
guard-cel ls  nicht oder nur  schwach ausgebi ldet si nd, wäh­
rend die stomatal  aperture sehr deutl i ch sichtbar ist .  Die 
cut icular membrane der guard-ce l l s  färbt wesentl ich weni­
ger intensiv als die U m gebung. In a l l  diesen Merkm alen 
besteht Übereinst i mmung zu den Fossi l resten. Die Größe 
der stomatal  complexes ist  bei den einze lnen rezenten 
Arten variabel. Form und Größe der stomatal  com plexes 
von R .  bracteata WENDL. korrespondieren m i t  jenen der 
fossi len Blättchen. Die auf diesen festgestel lte feine radiale 
Kut ikularstrei fung im Bereich der guard-cells konnte bei 
R. beggeriana SCHREN K .  nachgewi esen werden. Zarte Strei­
fung über Nerven ist bei R. bel l a  REHD. & WILS. sowie 
R. beggeriana zu beobachten. 
Rezentvergleiche können wegen der großen Artenzahl ( m ind. 
1 00)  der Gat tung Rosa nur fragmentarisch bleiben, sodaß 
keine Art als unm i t telbar vergleichbar m i t  R . styriaca ange­
geben werden kann. (Von den untersuchten vier lebenden 
Vertretern st i m m t  keiner in a l len wesent l ichen Merkm alen 
m i t  R . styriaca überein, siehe Tab. l . ) 

Angaben i n  IJ m  Rosa s t yr i a ca Rosa b rac t ea t a  Rosa beggeri ana 

L änge des s tomata l  
1 4, 6  - 24 ,4  1 5 , 8 - 2 1 , 9 1 8, 3  - 24 ,4  

com plexes 

durchsch n i t t l ich 1 9  1 9, 5  20 

Bre i t e  des Stom a t a l  
9, 8 1 9, 5  1 2  - 1 5  1 2 , 2  - 1 8, 3  com p lexes 

-

durchsch n i t t l ich  1 4  1 3, 4  1 7  

Länge der stomatal  9 , 8  1 5 , 8  I I  1 4, 6  1 4, 6  - 1 8, 3  - -
aperture 

Tab. I :  Größe nverhäl t n i sse der S tomatal  complexes bei Rosa s t yr i a ca 
und zwei rezenten Arten der Gattung Rosa . 
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Unter den nicht sehr zahlreichen fossilen Nachweisen der 
Gattung Rosa ist  nur R . bohemi ca ENGELHARDT aus d e m  
t ieferen Miozän Böhmens m orphologisch u n d  kut ikularanaly­
t isch untersucht (BUZEK et al .  1 976:  1 0 1  f . ) .  Sie unter­
scheidet sich durch größere Blät tchen sowie  in der Blatt­
randz ähnung von R. styriaca. Die stomatal  complexes s ind  
außerdem länger ( 1 9  - 30  my )  und  d ie  cuticular flanges 
of non-m odi fied epidermal  cel l s  an der Blattunterseite deut­
l icher ausgebi ldet a ls be i  R. styriaca. 
R. lignitica ( HEER 1 869: 99 ) ,  deren art l iehe Eigenständigkei t  
von BUZEK ( 1 97 1  : 6 2)  ange z we i felt  wird,  unterscheidet s i ch 
in  den gleichen großmorphologischen Detai l s  von R. styriaca 
wie R. bohemica. R. leganyii (ANDREANSZK Y 1 959 : 1 42) aus 
sarmatischen Ab lagerungen des Sze lecsi-Tales und von Bala­
ton sowie Rosa ( FERGUSON 1 9 7 1 : 1 7 2 f f. )  aus  K reuzau s i nd 
nicht näher vergleichbar m i t  R. styriaca . j ene aus pannonen 
Ablagerungen des Wiener Beckens (Laaerberg und Vösen­
dorf) a ls  Rosa sp. (BERG ER 1 952 :  1 03)  und cf. Rosa sp. 
(BERGER 1 9 55 : 99)  bekannten Blätter sind ebenfal ls  den 
vorl iegenden unähnlich.  Ihre generische Zuordnung zu  Rosa 
scheint fraglich - cf. Rosa sp. vom Laaerberg könnte eher 
als  Betulaceae gedeutet werden. 

( 

\ \1 
a b 

�-- · · · · · · · · -\ 
{ � / l 

, I 

\""' / 

c d 
Abb.4 :  a-c Rosa s t yr i aca n.sp. (a: I nv . N r. l 984/72/5,  b: lnv . Nr . l 984/72/28 ,  

c :  l nv .Nr . l 984/72/2 7 ) ,  Vergr. 2x ;  
d: Di c o t yl ophyl l um sp.  ( I nv. N r. l 984/72/29 ) ,  Vergr. 2x .  
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Rezentes Vergleichsmaterial  (a l le Belege aus dem Herbar W) :  

Rosa beggariana SCHREN K . ,  No. 3525, F lor.orient.Suppl. 208, 
Persiae austro-orient .Prov. K erman: Kerman in  hortis, 
leg. et  det. F .BORNMÜL LER. 

Rosa bella REHD. & WILS. , China,  K ansu: Tschinglung-Shan 
et Matscha-l i ng ( 3200 m) pr. Lantschou, leg 1 1 . - 1 8. VI. 
1 935, G.FENZEL, No. 2040. 

Rosa brac teata WENDL. , HANDEL-MAZZETTI iter s i nense 
1 9 1 4- 1 9 1 8, Nr. 1 2000, Prov. Hunan austro-occ. : prope 
urbem Wukang, a lt .  300 - 360 m ,  leg. 2 .-4. 6. 1 9 1 8, 
Nr. 4 1 889 1 .  

Rosa virgini.ana MILL. , No. 46369 P lantes du Nouveau-Bruns­
wick ( Canada), 28. 7. 1 936,  Grande Ause, com te de 
Gloucester, F. MARIE-VICTORI N, F.ROLLAND-GER­
MAIN,  F. DOMINIQUE. 

Materi al :  4 Blättchen, Inv. Nr. 1 984/72/5, 27 ,28 ,30  und Kuti­
kularpräparate dieser Blät tchen: 1 984/72/5/ 1 -6, 1 984/72/ 
27/ 1 -9,  1 984/72/28/ 1 ,  1 984/72/30/ 1 -7 .  

TRAPACEAE 

Trapa heeri FRITSCH 1 885 
Taf. 1 ,  Fig. 4 

Beschreibung: zwei Nüsse, Höhe der e inen Nuß von H i lum 
bis inkl .  K e i m kege l 1 8  m m  ( Corona nicht erhalten) , Höhe 
der anderen Nuß inkl .  Corona 1 7  m m ,  Breite zwischen den 
Ansat zstel len der l ang und schlank ausge zogenen Arme 
20 mm und 2 1  m m ,  Höhe des K ei m kegels ohne Corona 
2 m m  und 3 m m ,  Ke imkegel fein  gerieft ,  die R iefung set zt  
s ich  auf der  Oberfläche der N üsse abgeschwächt fort ,  bis 
sie sich sch l ießl ich verläu ft;  Ansatzste l len der Petalen 
leicht erhaben; eines der beiden t iefer inserierten Hörner 
erhal ten, es ist kürzer und dicker als die höher l iegenden; 
H i lum abgerundet,  schwach abgesetzt ,  der Pedunculus fehlt ;  
im Sediment s ind gelegent l i ch die mit  W i derhaken beset zten 
Spi t zen der höher inserierten Arme erhalten, an den be­
schriebenen Nüssen feh len diese jedoch. 

Diskussion: Die Gestalt  dieser Frukti f ikat ionen fäl lt in die 
Variationsbreite  jener, die in den let zten  J ahren aus pan­
nonen Abl agerungen der Molassezone nördl ich der Alpen 
in großer Zahl bekannt geworden sind ( Rohrbach bei Ziers-
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dorf, Großenreith, Lohnsburg i m  Kobernaußerwald - KOVAR 
1 979,  K OVAR 1 986) .  Der Nachweis von Trapa heeri a u s  
dem Höl lgraben erweitert das europäische Verbrei tungsge­
biet dieser obermiozänen Art.  

Materia l :  Inv. Nr. 1 984/72/25 , 2 6  

• L i n z  

Gra z  • 

Abb. 5 :  Fundpunkte von Trapa heeri FRITSCH i n  Österre ich 
I :  Höl lgraben (Ste iermark ) ,  2: Rohrbach bei Zie rsdorf ( N ieder­
österreich, 3: Lohnsburg, 4 :  G roßenreith bei Lohnsburg (Ober­
österreich).  

VISCACEAE 

Viscum morlotii ( UNGER 1 852 )  K NOBLOCH & K VACEK 
1 976 
Taf. 1 ,  Fig. 6 ,  Taf. 3 ,  Fig. 1 -5 

Beschreibung: ein sehr derbes Blatt ,  oblong und schwach 
obovate, 20 mm lang und 6 mm brei t ,  Verhältn is  Länge/ 
Brei te 3 ,3 ;  Blattbasis acute cuneate, Blattspi t ze rounded, 
Blatt rand enti re, drei an der Blattbasis entspringende Ner­
ven nur schwach sichtbar. 
Cuticular me mbrane der Bl at tunter- und Blatt obersei t e  
gleich ausgebildet,  sehr dick, amphistomatic,  non-modi f ied 
epidermal  cel ls  42-67 my (durchschn i t t l ich 60-62 my)  lang,  
vor a l lem im basalen Blattei l  und in  Blattrandnähe m i t 
einer +/- deut l ich ausgebi ldeten Papi l le versehen, cuticular  
f langes o f  non-modi fied epidermal  cel ls  gerade, m anch m a l  
knotig. 
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Stomatal  complexes brachyparacyt ic ,  62-73 my (durchschnitt­
l ich 60 my)  lang, guard-cel ls  wei tgehend von subsidiary 
überlappt,  stomatal  ledges sehr dick, cuticular mem brane 
der subsidiary cel ls  von unterschied licher Dicke, manchmal 
wulstartig verstärkt ,  radial  angeordnete K ut ikularstrei fung 
auf  den subsidiary cel ls  häufig; nur vereinzelt  ist e in  die 
subsidiary cel l  gegen die guard-cel l  abgrenzender cuticular 
f lange ausgebi ldet ;  selten sind kleine von sehr dicken cuti­
cular f langes begrenzte Ö ffnungen in der cuticular mem bra­
ne zu beobachten ( ?  Hydathoden). 

Diskussion: Das vorl iegende Blatt  zeigt i n  ausgezeichneter 
Erhaltung al le zuletzt  von K NOBLOCH & K VACEK ( 1 976: 67) 
beschriebenen Charakteristika. Es stel l t  den Erstnachweis 
von Viscum morlotii in  Österreich dar. 

Material :  Inv. Nr. 1 97 4/72/3 1 ,  K ut i ku larpräparate 1 984/72/ 
3 1 / 1 -8. 

SALICACEAE 

Salix sp. 
Taf. 2 ,  F ig. 1 -6 

Beschreibung: Petiolus gerade oder gebogen, bis 8 m m  lange 
Fragmente erhalten, m eist jedoch fehlend; Lamina narrow 
oblong, m anchm al etwas asy m m etr isch, Länge stets unvoll­
ständig 3 5-80 mm (bei Rekonstruktion bis  ca. 1 40 m m) ,  
Breite 1 6-35  m m,  Blat tbasis  rounded, Blattspi t z e  ? ;  Blatt­
rand feinst si m p le serrate, tooth apex rounded, sinus acute 
( rounded),  basal side schwach convex ( s trai ght ) ,  apical side 
convex, ss = 0, 6 - 1 , 8  m m ,  h = 0, 1 5  (0 ,07 )  - 0, 3 7  m m ;  
Nervatur brochidodromous oder eucam ptodromous - der Er­
haltungsz ustand gestattet keine exakte Aussage - die Sekun­
därnerven entspringen je nach Blat tgröße in Abständen von 
3 - 5 m m  und ziehen bogenläufig gegen den Blatt rand; 
Zwischensekundärnerven vorhanden; Tert iärnerven percur­
rent,  sie verlaufen sinuous und b i lden m i t  den Seku ndär­
nerven ein  orthogonales Netz ,  Posit ion der Tertiärnerven 
zum Mittel nerv obl ique. 
Cut icular membrane der Bl attunterseite :  dick, cut icular 
f langes of  non-modi fied epider mal  cel l s  deut l ich, gerade 
bis etwa gebogen, b i lden polygonale Zel lkonturen, non-m odi­
fied epidermal  cel ls  1 1 - 1 8  my (durchschni t t l ich 1 3  my) l ang, 
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stomatal  complexes paracyt ic  1 3- 1 7  m y  lang, die subsidiary 
cel ls  färben schwächer als die non- m odi fied epiderm al ce l l s ;  
tr ichome bases häufig, tr ichome-base cells radi a l  angeord­
net ,  poral cuticular f langes der  trichom e-base cel l s  verdickt  
z u  poral r im  und in tensiver färbend als die U m gebung, 
Durchmesser der tr ichome pore 6- 1 0  my. Cuticular m e m ­
brane der Blattoberseite:  dick, die cuticular flanges of non­
m odi fied epidermal  cel ls  s ind gerade, häufig sehr stark und  
bi lden polygonale Zel lkonturen, trichome bases - von  g le i-. 
eher Beschaffenheit wie an der Blattunterseite - gelegent­
l ich vorhanden. 

D iskussion: Salix varians GÖPPERT ist derzeit  die e inz ige 
durch morphologische und kut ikularanalytische Detai ls  be­
kannte Sal ix -Art .  Während die Blattm orpho logie von S.  va­
rians jener der  Blät ter aus dem Höl lgraben g leicht ,  beste­
hen in  den K utikularstrukturen einige deutl iche Unterschiede: 
Die cuticular membrane von Blattunter- und Blattobersei t e  
a l ler untersuchten Blätter i s t  z iem l ich dick. D i e  t r icho me 
bases s ind  an der Blat tunterseite sehr häu fig und unter­
scheiden s ich nicht in der Größe von jenen vere inzelt an 
der Blattoberseite zu  beobachtenden. Weder eine K utikular­
s t rei fung der cuticular mem brane der Blat toberseite noch 
eine Punktierung jener der Blattunterseite sind feststel lbar  
(vgl .  K NOBLOCH & K VACEK 1 976: 56  f. , WALTHER 1 974 :  
1 95 1  f. , K RÄUSEL & WEYLAND 1 9 54: 1 24). Die Zugehörig­
keit der beschr iebenen Blätter  zu  S. varians i st  daher auszu­
schl ießen. Sal ix l avateri A. BRAUN sensu HANTK E und Sa­
l ix macrophyl l a  HEER, die ebenfal ls  m orphologische Über­
einsti m m ung zu  Sal ix aus dem Höl lgraben aufweisen, s ind  
kut ikularanalytisch nicht bekannt. Die art l iehe Best immung 
des untersuchten Materials  ist  daher t rotz  des ausgezeich­
neten Erhaltungszustandes derzeit nicht mögl ich. 

Material :  Inv. Nr. 1 984/72/ 1 -3, 6-24, K ut ikularpräparate 1 984/ 
72/ 1 / 1 - 1 0, 1 984/72/2/ 1 -5 ,  1 984/72/3a/ 1 -4, 1 984/72/3b/ 1 -3. 

Dicotyl ophyl l um sp. 
Taf. 1 ,  Fig. 5 ,  Taf. 3,  Fig. 6-8, Abb. 4/d 

Beschreibung: ein Blät tchen ohne Petiolus, Lamina el l ip t ic ,  
24 mm lang, 1 3  mm brei t ,  Verhält nis Länge/Breite 1 , 8 , 
Blattbasis obtuse, Blattsp i tze  ?asym m etrisch em argi nate 
oder etwas unvo l lständig; 
B lattrand crenate, nur nahe der Blattsp i tze  vo l l ständig ,  
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tooth apex rounded, sinus acute, apical and basal side con­
vex, ss bis 2 m m ,  h. ca. 0, 2 m m ;  
Nervatur:  cam ptodromous-brochidodromous, Mit te lnerv ge­
rade, die Sekundärnerven t reten i n  Abständen von ca. 2, 3 -
4 m m  und einem Winkel von 60 - 70° aus dem Mitte lnerv 
aus, verlaufen gerade über die Lam ina, bis sie sich gegen 
apikal  krümmen und in B lattrandnähe m i t  dem nächst­
höheren Sekundärnerv verbinden. 
Cuticular  membrane der Blattunterseite: dünn, die cut icular 
f langes of  non-m odi fied epider m a l  cel l s  ver laufen gewel lt  
b is  undul iert ,  non-modi fied epidermal  ce l l s  1 4, 6  - 28  my 
(durchschnitt l ich 2 1 , 6 my)  l ang; stom atat  comp lexes anomo­
cyt ic ,  l iegen dicht, stom atat  aperture breit spinde i förmig 
9,8 - 1 8, 3  m y  ( durchschn i t t l ich 1 2 , 4  my)  l ang, die cuticular 
mem brane der guard-cel l s  färbt wesent l ich schwächer als 
die U m gebung, Länge der stomata 1 7, 1  - 1 4, 4  my ( durch­
schni tt l ich 2 1 , 6  my) ,  Brei te 1 5 , 8  - 2 1 , 9 my (durchschnitt­
l ich 1 8, 3  my) ;  keine trichome bases nachweisbar. 
Cut icu lar mem brane der Blatt oberseite: cuticular f langes 
of non-modi fied epidermal  cel ls  undul iert ,  Größe der Ze l l­
konturen 1 8, 3  - 30, 5 m y  (durchschnitt l ich 25 ,6  my) ;  keine 
tr ichome bases nachweisbar. 

Diskussion: Bei oberflächl icher Betrachtung könnte dieses 
Blatt  Rosa styriaca zugeordnet werden. Morphologisch un­
terscheidet es s ich jedoch durch den crenate Blattrand von 
dieser Art. Die cuticular membrane zeigt ferner dicht an­
geordnete stomatat  complexes ohne radi ale K ut ikularstrei­
fung, deren stomatat  aperture breit spinde i förm ig ist und 
deren cuticular membrane über den guard-cel l s  sich deut l ich 
gegenüber jener der non-m odi fied epidermal  cel ls  durch 
unterschied l ich intensive Färbung abhebt. Die systemat ische 
Ste l lung di eses Fossi l restes ist  unk lar. 

Material :  Inv. Nr.  1 984/72/29,  K u t ikularpräparate 1 984/72/ 
1 9/ 1 -4. 

Die Flora des Höl lgrabens enthä l t  ferner zahl reiche 
Frukti fikat ionen der Wasser-, Ried- und Aufwaldfazies, wel­
chen auch die bereits beschriebene Taxa zu zuordnen sind. 
Die Untersuchung des pf lanzenführenden Feinsi l tes auf Po l­
lengehal t  durch R. ZETTER (Wien) b l ieb ergebnislos. 

40 



Die Best immung der Frukti f ikationen wurde von 
H.- j . G REGOR (München) vorgenom men: 

Magnol ia c f. cor L UDWIG 
a ff. Ceratophyl l um sp. 
Rubus sp. 
Decodon gl obosus (REID) N IK ITIN 
Punica c f. natans ( N I K ITIN)  G REGOR in  MAI & WALTHER 
Staphyl ea microsperma NEGRU 
Linum c f. austroeuropaeum NEGRU ( Erstnachweis im wes t -

l ichen Europa) 
Swida cf.  bugloviana NEGRU 
Swida roshkii NEGRU 
Swida gorbunovii (DOROFEEV) NEGRU 
Sambucus c f. l ucida DOROFEEV 
Cephal anthus kireevskianus (DOROFEEV) RANIECKA-

BOBROWSK A 
Al ismataceae gen. et sp. i ndet.  
Phyl l anthus c f. comparsia DOROFEEV 
Potamogeton piestanensis K NOBLOCH 
Potamogeton dubnanensis K NOBLOCH 
Sparganium c f. neglectum BEEBY foss. 

Das gesamte Fossi l m aterial  wird in  der Samm lung 
des N aturhistorischen Museu m s, Geologisch-Paläontologische 
Abtei lung, u nter der Inv. Nr. 1 984/72 aufbewahrt. 

5. Diskussion der Ergebnisse 

Innerhalb des fluvi o-l akus trinen Ab lagerungsraumes der 
K ohleführenden Schichten von Weiz kann der liegende An­
tei l  des Profi les Häl tgraben (Schicht Nr. 1 - 1  0) als e in  rinnen­
fernerer Aubereich interpretiert werden, der durch tonige 
bis  feinsandige Überflutungssedi mente geprägt ist.  Einschal­
tungen von meist gröbersandigen K leinrinnen s ind  vorhande n. 
Im Hangenden schneidet sich e i ne grobkiesführende ( Haupt-) 
R inne (Schicht Nr. 1 1 ) ein,  die sich in weiterer Folge ver la­
gert  bzw. inaktiv wi rd. Der  Bereich der ehemaligen R inne 
wird durch feinklast ische Sed i mente, welche die Pflanzen­
reste beinhalten, verfü l l t .  Ansch ließend folgen wiederum 
rinnengebundene Sande. 
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Säm t l iche nachgewiesenen Taxa ste l len aufgrund der 
soz i oökologischen Auswertung der Flora Repräsentanten ei­
ner azonalen Vegetation in  e inem feuchten Faz iesbereich 
dar. Als Wasserpflanzen, die te i lweise dem Schwi m m b latt­
pf lanzengürtel zu zurechnen sind,  t reten Potamogeton piesta­
nensis, P. dubanensis, Alismataceae gen. et spec. i ndet. , 
aff. Ceratophyllum sp. sowie Trapa heeri auf. Sie geben 
Zeugnis von einem St i l lwasserbereich geringer Tiefe, der 
in Eink lang m i t  der sedi mentalogischen Interpretation als 
die Bi ldung eines Altarmbereiches aufgefaßt werden kann. 
Sparganium neglectum und Phyllan thus c f. comparsica re­
präsent ieren das Ried. Magnolia c f. cor, Rubus sp. , Decodon 
globosus, Salix sp. , Punica c f. natans, Staphylea micro­
sperma, Linum c f. austroeuropaeum, Swida cf. bugloviana, 
Swida roshkii, Swida gorbunovii, Sambucus cf. lucida, Ce­
phalan tus kirevskianus sowie wahrscheinl i ch auch Rosa sty­
riaca stel len Vertreter ei nes Auwaldes dar. Ausgehend von 
rezenten Verwandten der nachgewiesenen Genera ist  für 
a l le  die Wuchsform von St räuchern oder k leinen Bäumen 
anzunehmen. Nur in der Gattung Linum treten vor a l lem 
Halbsträucher, Stauden und K räuter auf,  k le ine Sträucher 
sind selten. Für Viscum morlotii , die fossi le Mistel ,  ist eine 
epiphyt ische Lebensweise ähnlich den rezenten Vertretern 
der Viscaceae anzunehmen. Die Zusam menset zung weist 
auf k lare Bez iehungen zu  etwa a ltersgleichen Floren der 
CSSR sowie UdSSR (Mo ldavien) h i n. 

Die F lora des Höl lgrabens entspricht den bisherigen 
Vorstel lungen eines C fa-K l i m as sensu K ÖPPEN (in BLÜTH­
GEN 1 966)  zur Zei t  des Pannoniums; detai l l ierte paläokli­
m at ische Aussagen s ind aufgrund der vorliegenden F lora, 
die Feuchtstandorte repräsent iert,  nicht m öglich. 

6. Literatur 

ANDRAE, K . j .  1 854: Bericht über die Ergebnisse geognosti­
scher Forschungen im Gebiet der 9.  Section der Gene­
ral-Quartiermeisterst abs-K arte in St eierm ark und I l ly­
rien während des Som m ers 1 85 3. - j b. kaiserl. königl.  
Reichsanst . ,  5 : 529-566.  

ANDREANSZK Y, G. 1 9 59:  Die Flora der sarm at ischen Stufe 
i n  U ngarn. - 360 pp. 

BERGER, W. 1 9 52:  Die a ltp l iozäne Flora der Congerien­
schichten von Brunn-Vösendorf bei Wien. - Palaeontgr. , 
92  B: 79- 1 2 1 . 

42 



BERGER, W. 1 955 :  Die a l tp l iozäne F lora des Laaerberges 
in Wien. - Palaeontogr . ,  97 B: 8 1 - 1 1 3. 

BLÜTHGEN, J .  1 966:  Al lgemeine K l i m ageographie. - 720 pp.  
Walter de Gruyter Berl i n. 

BUZEK , C. 1 97 1 :  Tert iary F lora from the Northern Part  
o f  t he Petipsy Area (North-Bohemian Basin) . - Rozpr.  
Ustr.ust .geol. , 36 : 1 1 8 pp. 

BUZEK , C. , HOL Y,  F. & K YACEK , Z. 1 976:  Tert iary Flora 
from the Volcanogenic Series a t  Markvartice and Ve­
sel icko near Ceska K am enice ( Ceske stredohori Mts. ) , _:  
Sbor.geol. paleont . ,  1 8 : 69- 1 30. 

DI LCHER, D. L.  1 974:  Approaches to  the identi f ication o f  
angiosperm leaf rem ains. - Bot. Rev. , 40/ 1 : 1 - 1 5 7. 

ETTINGSHAUSEN, C. 1 893 :  Ü ber neue Pf lanzenfossi l ien  
aus den Tert iärschichten Steierm arks . - Denkschr. kai­
serl. Akad. Wiss. , m ath. -naturwiss. K l. ,  60: 3 1 3-343. 

FERGUSON, D. 1 97 1 :  The M iocene F lora o f  Kreu zau, We­
stern Germ any. - Yerhand. K on. Nederland.Akad. Wet. N a­
t uurk. Tweede Reeks, 60/ 1 : 297  pp. 

FLÜGEL, H. 1 975 :  Die Geologie des Grazer Berglandes .­
M i  t t. Abt.  Geol. Paläont.  Bergb. L andesm us. J oanneum,  Sh .  1 :  
282 pp. 

H EER, 0. 1 869:  Miocene ba l t i sche F lora. - Bei t r. Naturk. 
Preussens, 2 :  1 04 pp. 

HICK EY, L . J .  1 973 :  C lassif ication of the architecture o f  
dicoty ledonous leaves.- Amer. j . Bot . ,  60/ 1 : 1 7-33. 

H ILBER, V. 1 894: Das Tertiärgebiet u m  Graz,  Köf lach und  
Gleisdorf. - j b. kaiserl. königl . Geol. Reichsanst. , 4 3  ( 1 89 3 ) :  
28 1 - 368. 

H Ü BL, H.H.  1 94 1 :  Bei trag zur K enntnis  der jungtertiären 
Sedi m ente i m  Gebiete Weiz  - Gle isdorf - Pischelsdor f 
(Oststeierm ark) m i t  besonderer Berücksichtigung ihres 
phytogenen Inhaltes. - Zentralb l .Min. Geol. Paläont. Abt .B ,  
J g. 1 94 1 : 69-80. 

H Ü BL, H .H .  1 942:  Die J ungtert i ärablagerungen am Grundge­
birgsrand zwischen Graz und Wei z . - Mitt . Re ichsanst .  
Bodenforsch. , 1 942 : 27-72. 

K OYAR , J .  1 979:  Pf lanzenreste aus dem Pannon (Ober-Mio­
zän)  von Rohrbach bei Ziersdorf (N iederösterreich)­
Bei tr. Paläont. Österr. , 6 : 1 07- 1 1 7 . 

K OVAR , J .  1 986:  Erste Ergebnisse vergleichender f loris t i ­
scher Untersuchungen an m i o zänen Floren der  alpinen 
Molasse und des pannonischen Raumes (Wiener Becken 
und angrenzende Gebiete) . - Cour. Forsch. Inst.Sencke n­
berg, 86 : 205-2 1 7. 

4 3  



I< NOBLOCH , E. & I< VACEI< , Z. 1 976:  Miozäne Blätterf loren 
vom Westrand der Böhm ischen Masse. - Roz pr. Ustr. ust. 
geol . ,  42: 5- 1 3 1 .  

I< RAINER, B. 1 987 :  Das Tert iär  der Weizer Bucht, Steiri­
sches Becken.- Unv. Diss. Univ .Graz,  V + 327 S. 

I< RÄUSEL, R. & WEYLAND, H. 1 954:  K ri t i sche Untersu­
chungen zur Kut ikularanalyse tertiärer Blät ter I I . - Pa­
laeontogr. , 96 B: 1 06- 1 63. 

MOSER, E. 1 987:  Das kohleführende Miozän z wischen Graz 
und Weiz .- Unv. Diss. Univ. Graz,  302 S. 

WALTHER, H. 1 974: Ergänzungen zur F lora von Sei fhen­
nersdorf /Sachsen.- Abh.Staatl .  Mus. M i ner. Geol . ,  2 1 :  1 43-
1 8 5. 

Dank 

Dr. H.- J .GREGOR (München) führte die Best i m mung 
der Frukt i fikat ionen durch. Dr. R. ZETTER (Wien) untersuchte 
das Sedi ment auf Pol lengehalt.  Frau A.SCHUMACHER (Na­
turhistorisches Museum, Wien)  fert igte das Fotom ateria l  an. 
Dr.E. MOSER (Graz)  und Herr J . PREIS (Naturhistorisches 
Museum ,  Wien)  ha lfen bei der Aufsam m lung im Gelände 
m it .  Den genannten Personen g i l t  unser her z l icher Dank. 

Die vorliegende Arbeit wurde vom Fonds zur Förde­
rung der wissenschaftl ichen Forschung i m  Rahmen des Pro­
jektes Nr. P 605 1  E Beckenanalyse Steirisches Tertiär 
(BAST),  Leitung Un iv. -Prof. Dr. H . L . HOLZER, unterstützt .  

A nschr i ft der Verfasser :  
Dr. J ohanna K OVAR-EDER, N a t ur h istor isches Muse u m ,  Geo logisch-Palä­
onto logische Abte i l ung,  Burgr ing  7, A- 1 0 1 4  W ien.  
Dr. Be rnhard K RAINER,  Inst i t u t  für  U m we l t geologie u n d  Angewandte 
Geographie ,  E l isabethst raße 5 ,  A-80 I 0 G r a z .  

44 



GEOLOG I SCHE KARTENSK I ZZE DER WE I ZER BUCHT 
( ve r e i nfacht nach KRAINER u .  MOSER 1 9 8 7 ) 

_ -:....-----=----------------------------=--=------_-_-:...-::....---------=- 0 - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - -

LEGENDE : 0 

Kohle f .  Schichten v .  We i z  ( Unte rpannon A/B ) 

Pucher Schot t e r  ( ? Obersarmat - Unterpannon ) 

Ro l l sdor f - Sc h i c ht e n  ( Äl te r e s  Sarmat ) 

Schichten v .  Naas -Oberdorf ( ? Karpa t ) 

G r a z e r  Pa läo z o i kum , Ange r K r i s t a l l i n  ( OOA ) 

A l t k r i s t a l l ines Grundgebirge ( MOA , UOA ) 

3 km 
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Tafel 1 

fig. 1 -3 und 7- 1 1  Rosa styriaca n. sp. 

F ig. 1 Inv. Nr. 1 984/72/27,  natür l . Gr. 
fig. 2 Inv. Nr. 1 984/72/5,  natürl . Gr. 
Fig. 3 Inv. Nr. 1 984/72/28, natürl . Gr. 
F ig. 7- 1 0  cuticular mem brane der Blattunterseite mit  

anomocytic s tomata l  complexes und  radi aler 
Strei fung um diese; 

Fig. 7 ( I nter f eren zkon trast ,  ca. 800x) , 
Inv. N r. 1 984/72/30/6 

Fig. 8 ( I  nterf eren z kon trast ,  ca. 400x) , 
Inv. Nr. 1 984/72/27 /7 

Fig. 9 ( I n  terf eren z kon trast ,  ca. 400x) , 
Inv. Nr. 1 984/72/30/ 4 

Fig. 1 0  ( I n  terf eren z kontr ast,  ca.  400x) ,  
I nv. N r. 1 984/72/30/6 

fig. 1 1  cuticular membrane über Nerv fein gestreift ;  
( I nterferenzkontrast , ca.  800x) , 
I nv. Nr. l 984/72/30/6 

Fig. 4 Trapa heeri FRITSCH, Inv. N r. l 984/72/25, natürl . Gr. 

Fig. 5 Dicotylophyllum sp. , Inv. Nr. l 984/72/29, natür l . Gr. 

Fig. 6 Viscum morlotii ( UNGER) K NOBLOCH & KVACEK , 
Inv. Nr. l 984/72/3 1 

Fig. l 2  Rosa beggeriana SCHREN K  
cuticular membrane der Blattunterseite m i t  anomo­
cytic stomatal  complexes, epidermal  cut icular f l an­
ges of guard-cel ls sowie cuticular f langes of non­
m odi fied epidermal  cel ls  n icht s ichtbar, ( Interferenz­
kontrast, ca. 400x) ,  Präp. 2 

Fig. l 3  Rosa bracteata WENDL. 

46 

ähnlich wie Fig. l 1 , doch s ind die stomatal  com plexes 
dichter angeordnet Onterferenzkontrast ,  ca. 400x) , 
Präp. 6 
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Tafel 2 

Fig. 
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1 -6 Salix sp. 

Fig. 1 Inv. Nr. 1 984/72/9, natürl . Gr. 

Fig. 2 Inv.Nr. 1 984/72/ 1 1 , natürl . Gr. 

Fig. 3 Inv. Nr. 1 984/72/6, natürl . Gr. 

F ig. 4 cuticular mem brane der Bl attunterseite m i t  pa­
racyti c  stomatal  complexes und tr ichome bases 
( Interferenzkontrast,  ca. 800x) , 
Inv. Nr. 1 984/72/3b/ l 

Fig. 5 cut icular membrane der Blattoberseite ( In terfe­
ren zkontrast, ca. 800x) , Inv. Nr. 1 984/72/3a/ 1 

Fig. 6 cuticular membrane der Blattunterse ite ( I nterfe­
renzkontrast, ca. 400x),  Inv. Nr. 1 984/72/2/ 1 
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Tafel 3 

Fig.  1 -5 Viscum morlotii ( UNGER) K N OBLOCH & K YACEK 

Fig. paracytic stomatal  complexes m i t  radialer Strei­
fung der subsidiary cells auf der Innenseite der 
cuticular membrane (SEM, 80x) ,  
Inv. Nr. 1 984/72/3 1 / 1 3  

Fig. 2 wie Fig. 1 ( Inter ferenzkont rast ,  ca. 80x) , 
Inv. Nr. 1 984/72/3 1 /3 

Fig. 3 cut icular membrane m i t  stomatal  complexes und 
? Hydathode von außen (SEM , 80x), 
Inv.  Nr. 1 984/72/3 1 I 1 2  

Fig. 4 paracytic stomatal  complexes und papi l lös aus­
geb i ldete cuticular m em brane der non-m odi fied 
epidermal cel ls ( Interferenz kontrast,  ca. 200x ) ,  
Inv. Nr. 1 984/72/3 1 /  1 

Fig. 5 stomatal  complex m i t  radialer Strei fung der 
subsidiary cel ls  (SEM , 200x),  
Inv. Nr. 1 984/72/3 1 / 1 3  

Fig. 6-8 Dicotylophyllum sp. , cuticular membrane der 
Blattuntersei te ( Interferenzkontrast ,  ca. 400x) ,  
Inv. Nr. 1 984/72/29/ 1 

Fig. 7 Blattrand 
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I M i tt. Abt. Geol. Pal äont. Landesm us. j oanneu m Heft 4 7  G ra z  1 988 I 

Cupressinoxylon sp. , 
ein fossiles Holz aus Bad Gleichenberg 

in der Steiermark 

Von W.RÖSSLER 

Das mir von Dr. Reinhold NIEDERL,  Landesmuse u m  
J oanneum ,  z u r  Untersuchung u n d  Best i m m ung überlassene 
fossi le  Holzstück wurde von Dr. Anatol FUKSAS, Bad 
Gleichenberg, gefunden und der Geologischen Abtei lung 
des  Landesmuseums j oanneum übergeben. Es s tammt von 
einem Acker am südl ichen H an g  des Gleichenberger Kogels ,  
Ortste i l  Bernrei th ,  und  i s t  zweife l los a l ters- und herkunfts­
m äßig Pl iozän des Mühlsteinbruches mit den von 
RÖSSLER 1 9 3 7  beschriebenen Höl zern ident. 

Das hier beschriebene foss i le  Hol z s tück ist e i n  
( nach Materi a lentnahme für Dünnsch l i f fe) 1 7  cm langer ,  
hart verkiese lter Astrest von ovalem Querschn i t t  (36  x 
26 mm) .  Ihm fehl t  die Ri nde; er  weist fünf t iefe Aushöhl un­
gen auf, die z weife l los auf vermoderte und herausgebro­
chene Astabzweigungen zurückz u führen sind. 

Der Erhaltungs zustand i s t  a l s  relat iv  schlecht z u  
bezeichnen. Der Hol z rest ist  wohl vor der Fossi l is ierung 
den Einwirkungen eines weiteren Transports - R inde und  
Tei l e  des Hol zkörpers s i n d  abgeri eben - unterworfen gewe­
sen. Weiters sind a l le  Tei le durch Druck stark verform t .  
Die e inzelnen Zel lelemente s ind  z. T .  verquol len und  durch 
Vermodern (P i l ze ! )  abgebaut. 

Zum Zwecke der für e ine Best i mmung notwendigen 
anatom ischen Untersuchung wurden sechs Dünnschl i f fe 
hergeste l l t ,  und zwar 

N r. und 2:  Querschl i f fe 
Nr.  3 und 4: Tangentialschl i f fe 
N r. 5 und 6: Radialschl i f fe. 

Beschreibung der Dünnschliffe 

Die Querschliffe (Nr.  1 und 2) zeigen gut entwicke l­
te  J ahresringe ( Früh- und Späthol z ) .  Senkrecht zum J ahres-
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ringverlau f, a lso radi är,  s ind zahlreiche, z .T. m i t  einer 
dunklen Masse z wei fel los Harz ge füll te, durchwegs 
einreihige Markstrahlen festste l lbar. Die relativ dünnwandi­
gen Zel lschichten des Frühhol zes sind - an der J ahresri n g­
grenze - häufig zusam mengepreßt und dam i t  s tark ver­
for mt .  I m  Querschnitt  messen diese Tracheiden weni g  
über 2 0  p m  ( bis  25  p m ). Harzgänge fehlen. 

An den Tangentialschliffen ( Nr. 3 und 4) s ind z u­
nächst die senkrecht ver lau fenden Tracheiden zu beobach­
ten, welche häufig Hoftüpfel ,  nie aber Schraubenver- . 
dickungen erkennen lassen. Die Ho ftüpfel sind i n  einer 
Reihe angeordnet. 

Die zahlreichen Markstrah len s ind ausnahmslos einrei­
hig und häu fig nur 2 bis 3 Zel len hoch, doch kom me n  
sowohl aus einer e inz igen Zel le bestehende ebenso vor ,  
w i e  m ehrstöckige. Der höchste der ausgezählten Markstrah­
len besteht aus 22 Zel len. Diese Zel len sind � 20 pm hoch 
und - wie oben erwähnt - z .  T. von einer dunklen Masse 
erfüllt.  

Hol zparenchym zel len s i nd spärlich nachz uweisen, 
i hre Querwandungen sind schlecht erhalten und, sowei t  
erkennbar, unverdickt. Harzgänge sind auch i n  den Tangen­
t ialsch l i f fen nicht nachweisbar. 

Im Radialschliff sind die Tracheiden als e inreih ig  
get üpfelt  nachweisbar. Diese selten gut  s ichtbaren Hof­
tüpfel  m essen � 1 0  pm,  deren Pori � 3 pm.  

Die Hori zontal- und Tangent ia lwände der Markstrah­
len s ind g latt  und ungetüp fe l t .  Die Radi a lwandungen des 
Markst rahlkreuzungsfeldes zeigen,  wo nachweisbar, je einen 
Tüpfel,  dessen Porus aber - wegen des sch lechte n  Erha l­
tungszust andes - leider nicht beobachtet  werden konnte. 

Bezüglich der auch i m  Radialsch l i f f  nachzuweisenden 
( Harz- )Ho lzparenchym zellen siehe Tangentialschl i f f !  

Zur Bestimmung: 

Das Fehlen von Harzgängen und von Abietineen­
tüpfelung der Markstrahlzel len schließt Höl zer der Cedroxy­
l on-, Piceoxylon- und Pinuxyl on- Gruppen aus. M i thin i s t  

Cupress i noxyl on sp. : 
oben links: Tage n t i alschli  ff N r. 4 ,  Vergr. l OOx. 
oben rechts: Quersch l i f f  N r. 2 ,  Vergr. I OOx. 
unten: Aststück, Länge 1 7  c m .  
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unser Holzrest zwei fels frei a ls  Cupressinoxylon sens. lat. 
(GÖPPERT) anzusprechen. Zu dieser Gruppe zäh l t  nun 
eine Anzah l von Koni ferengattungen und -arten, die vor 
a l lem an der Zah l  der Tüp fe l reihen der Radialwand der 
Tracheiden zu  unterscheiden sind. 

So s ind bei der Gattung Taxodium , aber auch bei 
Sequoia jewe i ls mehrere (2,  3 ,  4 )  Reihen von Hoftüpfeln  
nachweisbar. Auch Glyptostrobus , Cunninghamia und 
Cryptomeria zeigen nebeneinander 2 Hoftüpfelreihen (vgl.  
RÖSSLER 1 9 37 :  69) .  Auch die Form der Poren im Mark­
strahlkreuz ungs feld ist recht verschieden und auffäl l ig  
( z .  B .  "Eiporen") .  So kom m t  von den Cupressinoxyla einz ig  
die Gruppe der  Cupressineen, welche durch Einreihigkei t  
der  Hoftüp fel gekennzeichnet i s t ,  für unser Fossi l i n  Be­
tracht. 

Zu den Cupressi neen-Höl zern i .  e. Sinne sind wohl 
vor a l lem Cupressus L. selbst und Chamaecyparis SPACH 
zu rechnen, z wei Koni ferengattungen, die heute um Bad 
Gleichenberg nicht beheim atet s ind.  

Da von den bei RÖSSLER 1 93 7  untersuchten 72  
p l iozänen Hol zproben aus dem Gebiete von Bad Gleichen­
berg 49 ( a lso annähernd 70 %) sich als  Cupressinoxyla 
GÖPPERT erwiesen, überrascht es nicht,  wenn auch unser 
Neufund dieser Gruppe z uzurechnen ist. 

Am Schluß genüge ich noch der selbstverständl ichen 
Pf l icht ,  Herrn Dr. FUK SAS, vor a l lem aber Herrn Dr. 
N IEDERL zu danken, der die Herstel lung der für die Be­
st im mung notwendigen Sch li ffe verm it telte. 

Der beschriebene Hol zrest,  ebenso wie die Dünn­
schli ffe, werden an der Abtei lung für Geologie und Paläon­
tologie, Landesmuseum J oanneu m ,  verwahrt. 

Literatur 

RÖSSLER, W. : P l iozäne Koniferenhölzer der U mge­
bung von Gleichenberg i n  Steierm ark. - Mitt .  Naturwiss. 
Ver. Stmk. , Bd. 74: 64 - 9 7, Graz 1 937.  

Ansch r i f t  des  Verfassers: 
U n i v . -Prof. Dr. W i l he l m  R ÖSSLER,  K aiserwal dweg 5 3 ,  A-80 1 0  Graz .  
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Bisher sind folgende Mitteilungshefte erschienen: 

Mitteilungen der Abteilung f ü r  Bergbau, Geologie und Paläontologie 
des Landesmuseums j oanneum: 

Heft I :  F.I Ieritsch: Neue Versteinerungen aus dem Devon von Grsz. Graz 1 937. 

Heft 2: E.Haberfelner: Die Geologie des Eisenerzer Reichenstein und ·des Polster. 
Graz 1 93 5  (vergriffen). 

Heft 3: K .Murban: Die vulkanischen Durchbrüche in der Umgebung von Feldbach. 
Graz 1 9 39. 

Heft 4: W.v.Teppner: Tiere der Vorzeit .  Graz 1 940. 

Heft 5: 

H e ft 6: 

Heft 7: 

Heft 8: 

Heft 9: 

Heft 1 0: 

Heft I I : 

Heft 1 2: 

Heft 1 3: 

Heft 1 4 : 

Heft 1 5: 

Heft 1 6 :  

Heft 1 7: 

Heft 1 8: 

Heft 1 9: 

Heft 20: 

Heft 2 1 :  

Heft 22:  

Heft 23: 

Heft 24: 

Heft 25:  

Heft 26: 

Mitteilungen des Museums für Bergbau, Geologie und Technik 
am Landesmuseum J oanneum: 

M.Loehr: Die Radmeister am steirischen Erzberg bis 1 62 5. -

E.Ehrlich: Aus den Werfener Schichten des Dachstei ngebietes bei Schlad­
m ing. Graz 1 94 1 . 

W.v.Teppner: Das Model l  eines steirischen Floßofens im Landesmuseum 
J oanneum, Abteilung für Bergbau und Geologie. Graz 1 94 1 . 

K.Murban: R iesen-Zweischaler aus dem Dachsteinkalk. Graz 1 952.  

M.Mottl: Steirische Höhlenforschung und Menschheitsgeschichte. Graz 
1 95 3  (vergri ffen). 
M.Mottl und K.Murbari: Die Bärenhöhle (Hermann-Bock-Höhle) im Kleinen 
Brieglersberg. Totes Gebirge. Graz 1 9 53 (vergrif fen). 
W.Fritsch: Die Gumpeneckm armore. -
W.Fritsch: Die Grenze z wischen den Ennstaler Phy l l i t en und den Wölzer 
G l i m merschiefern. Graz 1 953. 

M.Mottl und K.Murban: Eiszeit forschungen des joanneums in  Höhlen der 
:')teiermark. Graz 1 953 (vergri f fen). 
A.Schouppe: Revision der Tabutaten aus dem Paläozoikum von Graz .  
D i e  Favosit iden. Graz 1 9 54. 

M.Mottl: H ipparion-Funde der Steiermark. Dorcatherium im U n terpliozä n  
der Steiermark. G r a z  1 9 54. 

O.Homann: Der geologische Bau des Gebietes Bruck.a.d.Mur - Stan z .  
G r a z  1 955.  

M.Mottl:  Neue Säugetierfunde aus dem j u ngtertiär der Steierm ark 1- l l l  -
M.Mottl :  Neue Grabungen in der Repolusthöhle bei Peggau in der Steier­
m ark. ( M i t  e inem Vorwort von K .Murban.) Graz 1 95 6  (vergri f fen).  
W.Stipperger: Schrifttum über Bergbau, Geologie mit K arst forschung und 
Hei lquel len, Hydrogeologie, M i neralogie, Paläontologie, Petrographie und 
Speläologie des pol i t ischen Bezi rkes Liezen, Steierm ark, von 1 800 bis 
1 956. Graz 1 956. 

H.Flügel: Revision der ost alpinen Heliol it ina. Graz 1 956. 

G.Kopetzky: Das M iozän zw ischen K ainach und Laßn i t z  in  SOdweststeier­
mark. Graz 1 9 57. 

M.Mottl: Neue Säuget ierfunde aus dem j u ngtertiär der Steiermark IV-V -
A.Papp: Bemerkungen zur Fossi l führung von j agerberg bei St.Stefan i n  
der Oststeiermark. Graz 1 9 58. 

A.Thurner: Die Geologie des Plescl1a itz  bei Murau. Graz 1 959. 

A.Thurner: Die Geologie der Berge nördl ich des Wäl zertales zwischen 
Eselsberg und Schönberggraben. Graz 1 960. 

M.Mottl: Neue Säuget ierfunde aus dem j ungtertiär der Steiermark 
VI. Graz 1 96 1 .  

1-l. Fiügel: Die Geologie des Grazer Berglandes. Graz 1 9 6 1  (vergri f fen). 
E.Flügel und E.Flügel-Kahler: M ikrofa zicl le und genchemische Gl iederung 
ei nes obertriadischen R i f fes der nördlichen K alkalpen (Sauwand bei Guß­
werk, Steiermark, Österreich). Graz 1 962. 

E.Worsch: Geologie und Hydrologie des Aich feldes. Graz 1 963. 

M.Mottl: Bärenphylogenese in  Südostösterreich. Graz 1 964. 



Bisher sind folgende M i t teilungshefte erschienen: 

Heft 27: A.Fenninger und H.Hötzl: Die Hydrozoa und Tabulozoa der Tressenstein­
und Plassenkalke (Ober-J ura). Graz 1 965. 

Heft 28: M.Mottl: Neue Säuget ierfunde aus dem J ungtertiär der Steiermark 
VII-IX. Graz 1 966. 

Heft 29: W.Stipperger: Almanach des steirischen Berg- und Hüttenwesenf. Gra z 
1 968. 

Heft 30: A.Aiker - H. Haas - O.Homann: Hangbewegungen in der Steiermark. Graz 
1 969. 

Heft 3 1 :  M.Mottl: D ie jungtertiären Säugetierfaunen der Steiermark, Südostöster­
reichs. Graz 1 970. 

Heft 
Heft 

Heft 

Heft 
Heft 

Heft 

Heft 
Heft 
Heft 
Heft 
Heft 
Heft 
Heft 

Heft 

H e f t 

Mitteilungen der Abteilung für Geologie, Paläontologie und Bergbau 

32: 

33: 

34: 

35: 

36: 

37: 

38: 

39: 

40: 

4 1 :  

42: 

43: 

44: 

45:  

46: 

am Landesmuseum joanneum: 

E. Worsch: Geologie und Hydrologie des Murbodens. Graz 1 972. 

K.Metz: Beiträge zur tektonischen Baugeschichte und Posit ion des 
fohnsdorf-K nittelfelder Tertiärbeckens. -
F.Ebner: Die Conodontenfauna des Devon/Karbon-Grenzbereiches am 
El ferspi tz  ( K arnische A lpen, Österreich). Graz 1 9 73 (vergriffen). 
F.Ebner: Foramini feren aus dem Paläozoikum der K arnischen Alpen. 
Graz 1 973 (vergri f fen). 
Festschri ft K.Metz. Graz 1 97 5  (vergri f fen). 
F.Weber: Beiträge zur Anwendung geophysikalischer Methoden bei Pro­
blemen der Angewandten Geologie. Graz 1 976. 

F.Ebner: Das Si lur/Deyon-Vorkommen von Eggenfeld - ein Bei t rag zur 
Biostratigraphie des Grazer Paläozoikums. -
G.Plodowski: Die Brachiopoden des Si lur/Devon-Grenzprofi ls von Eggen­
feld (Grazer Paläozoikum ). Graz 1 976. 

Themenheft "Steirische Rohstof freserven". Graz 1 977. 

Festschrift  L.Bernhart. Graz 1 978. 

Rohstofforschung und Rohstoffversorgungssicherung. Graz 1 980. 

3. J ahrestagung der ÖGG. Graz 1 980. 

Themenheft "Steirische Rohstoffreserven", Band 2. Graz 1 98 1 .  

H.Zetinigg: Die artesischen Brunnen i m  steirischen Becken. GraL 1 982. 

f.Ebner: Erläuterungen zur geologischen Basiskarte I : 5 0.000 der Natur­
raum potentialkarte "Mitt leres Murtal". Graz 1 983. 

l i.W.flügel und F.R.Neubauer: Geolog1sche l<.clrte dt:r Steiermark 
1 : 200.000. Graz 1 984. 

f.f.bner und W.Gräf: 500 M i l l ionen .J ahre Steiermark. f· ührPr durch d1e 
Schausamm lung der Abtl'il ung für Geolog1e, Pa[;wntologit· und ßprgbau 
am Landesmuseum .l oamwum. Graz 1 986. 


